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Die englische Krönungsfeier.
In L o n d o n hat am Samstag die durch die schwere

Erkrankung des Königs Eduard im Juni jäh unter¬
brochene Krönungsfeier unter großem Festgepränge statt-
gefunden. Den Berichten über dieselbe entnehmen wir
nachstehende Auszüge:

In der Straße von der Kasern« der Leibwache nach , dem
B u cki n g h a m - P a l a st e drängte sich schon früh Morgens
eine gewaltige begeisterte Menschenmenge. Ein beträchtlicher
Theil dieser Straße war von indischen Kolonialtruppen abge-
spcrrt, die in Khaki-Anzügen und morgenländischen Gewändern
ein malerisches Bild boten. Sehr anziehend für die Menge war
der kanadische Triumphbogen, dessen polirteS Gewölbe im Hellen
Sonnenschein einen prächtigen Anblick gewährte. Jedes Gebäude,
soweit das Auge reichte, war von oben bis unten von prächtig
gekleideten Männern und Frauen besetzt. Die Damen in
Sommerkleidern, die Flaggen und Fahnen gaben zusammen ein
großartiges Bild. Die Jnsaffen der glänzenden Karoffen, die
nach der Westüiinster-Abtei rollten, wurden häufig von der Menge
erkannt und mit begeisterten Hochrufen begrüßt. Um 10 Uhr
trafen die ersten der fürstlichen Gäste in der Westminster-Abtei
ein, deren Inneres durch die schimmernden Uniformen der Ossi-
ziere, die glänzende» Gewänder der Staatswürdenträger und die
kostbaren Roben der Peers und deren Damen einen wundervollen
Anblick bot. Um 10'/ . Uhr fuhren die Mitglieder des englischen
Königshauses, sowie die mit diesem verwandten Prinzen und
Prinzessinnen und andere hervorragende Persönlichkeitenin acht
Landauern, cskortirt von einer Eskadron Leibgarde, als erster
Theil des Krönungszuges vom Buckinghampalast ab. Um
10 Uhr 46 Min . folgten der Prinz und die Prinzessin von Wales,
von einer ungeheuren Meufchenmasie enthusiastisch begrüßt.
Um 10 Uhr Vormittags bereits erglänzte die ehrwürdige W e st-
minsterabtet  in Faröenfüllc. Längs des Schisses des
Gotteshauses, in dem Grenadiere Spalier bildeten, waren alle
Sitze von Offizieren des Heeres, der Marine , hohen Beamten rc.
besetzt. Um 11 Uhr 16 Minuten nahmen die höchsten Würden¬
träger ihre Plätze in der Nähe des Thrones ein. Der Herzog
von Devonshtre trug dte Krone, der MarguiS of Londondcrry das

Schwert. Sie waren begleitet vom Premierminister Balfour
und gesolgt vom Lordkanzler und dem Herzog von Fife. Der
Erzbischof von Canterbury nahm inzwischen seinen Platz mit dem
Angesicht gegen das Schiff ein. Die Königin,  deren
Schleppe von 8 Pagen getragen wurde, nahm aus dem Throne
der Königin Platz. Die Königin wurde von den Schülern von
Wcstminster mit dem Rufe „Vivat Regina Alexandra" begrüßt.
Alsdann kündigte Musik die Ankunft des Königs  an , der von
der Versammlung, die sich erhob, mit dem Rufe: Vivat Rex
Eduardus " begrüßt wurde. Der König trug das königliche
Staatsornat und war begleitet von Edelleuten, welche die
Regalien trugen , und anderen Würdenträgern . Der König
schritt alsdann auf den im Vordergrund des Thrones befind¬
lichen, für ihn bestimmten Sitz zu, verbeugte sich vor der
Königin und kniete zum Gebet nieder. Hierauf fand die Ccre»
monie der Rccognition unter wiederholten stürmischen Zurufen
und dem Schmettern der Fanfaren statt. Alsdann folgte die
Kommunion. Der König hörte die Verlesung des Evangeliums
stehend an, gab während der heiligen Handlung feine Antworten
mit fester, starker Stimme und vollzog alsdann die Unter¬
zeichnung des Eides. Der Erzbischof von Canterbury, dessen
Stimme tiefe Bewegung erkennen ließ, schien unmittelbar, nach¬
dem er dem Könige die Krone aufs Haupt gesetzt hatte, einer
Ohnmacht nahe zu sein und mutzte gestützt auf den Erzbischof von
Uork und zwei andere Bischöfe einen Augenblick weggcsührt wer¬
den. Er erholte sich nachdem wieder in ausreichendem Maße, um
die Ccremonie zu Ende zu bringen. Die Ceremonic war kurz
nach 1 Uhr beendet. Nach Schluß des Gottesdienstes siel ein
leichter Regenschauer, der nach einigen Minuten wieder anf-
hörte. Der König und die Königin verließen um 2 Uhr 6 Min.
die Abtei und wurden von der Volksmenge wiederum mit be¬
geisterten Zurufen begrüßt. Nach der Krönung des Königs kniete
der Erzbischof von Canterbury vor dem König nieder, um den
Huldigungseid zu leisten. Der König mußte dem Kirchenfürsten
mit der Hand beim Ausstehen Helsen. Hierauf leistete der Prinz
von Wales den Huldigungseid und küßte die Hand des Vaters.
Dieser umarmte darauf seinen Sohn . Dann leistete der Herzog
von Norfolk und die übrigen Vertreter der einzelnen Rang¬
stufen des Abels den Hulüigungseid. Die Mitglieder der
deutschen Kolonie und der Presse  versammelten sich
aus der Terrasse der deutschen Botschaft und wurden hier vom
Botschafter begrüßt. Der Krönnngswagen bot einen pracht-
vrllcn Anblick dar . Die breiten Glasfenster ermöglichteneinen
vollen Anblick des Königs und der Königin, die beide augen¬
scheinlich in der gehobensten Stimmung waren und unablässig
grüßten. Die Begeisterung der Menge war unbeschreiblich und
die Zurufe betäubend. Ueüerall wurden Hüte und Tücher ge¬
schwenkt und ganze Schaarcn versuchten, auf den Außenseite» der
Znschauerreihenmitzulauscn. Im Uebrigen herrschte musterhafte
Ordnung. Die s r e.u d i g e Erregung,  die bereits seit dem
frühen Morgen in den Straßen der Stadt herrschte, ließ auch in
den späteren Stunden dc§ TageS nicht nach: überall läuteten die
Glocken. Die Menge in den Straßen war noch größer, als man
erwartet hatte, und der Enthusiasmus so groß, daß an zwei
Stellen die Spalier bildenden Truppen durchbrochen wurden,
um den König besser sehen zu können. Die Truppen hatten
jedoch keine Schwierigkeit, bald wieder die Reihen zu schließen,
sodatz die frühere Ordnung wieder hergestellt war . Die Kund¬
gebungen des Publikums vor dem Palast nach der Rückkehr des
Königspaares waren so stürmisch, daß der König und die
Königin aus dem Balkon erschienen und der König heraustrat,
sodatz er von der Menge gesehen wurde. Der König trug Staats-

gcwand und die Krone und wurde auf das Lebhasteste begrüßt.
Der König wandte sich dann um und forderte die Königin auf,
au seine Seite zu treten , was eine neue spontane Huldigungs-
kvndgebung zur Folge hatte. Bon maßgebender Seite wird ge¬
meldet: Der König überstand die Feier vorzüglich und ohne
Ermüdung zu zeigen. Sein Aussehen war .gut und sein Befin¬
den ist ausgezeichnet.

Wie aus London telegraphirt wird, hat König Eduard
den Rest des gestrigen .Krönungstages im Kreise seiner
Familie verbracht und sich vollkommen wohlgefühlt. Die
Illumination ist glänzend ausgefallen. Der Bücking-
ham-Palast erstrahlte in festlicher Beleuchtung. Auf
seinem Dache war eine weithin sichtbare Krone aus zahl¬
losen Glühlampen angebracht, llngel,euere Menschen¬
mengen umstanden den Palast . Auch alle Häuser in den
Straßen , durch die der Krönungszug sich bewegt hatte,
prangten im Schmuck elektrischer Lampen.

*

hd . Berti «, 9. August. Aus Anlaß der Krönung des Königs
Eduard fand heute Vormittag 11 Ubr in der hiesigen englischen
Kirche im Parke von Monbijou ein feierlicher G o t t e s d i e n st
statt. Die Kirche war mit Palmengruppen und Blumcn-
Arrangcments geschmückt. Im Austrage des Kaisers wohnte
Prinz Friedrich Leopold der Feier bei. Das Auswärtige Amt
war durch den Untcrstaatssekretär Er . Mühlberg vertreten.
Weiter waren anwesend Mitglieder des diplomatischen Corps und
zahlreiche Mitglieder der englischen Kolonie. Zur Feier des
Tages haben die hiesige englische Botschaft und das General-
Konsulat Flaggenschmuck angelegt.

wb. London, 10. August. Nach dem heute veröffentlichten
Bulletin  überstand der König die Krönung sehr gut. Er
zeigte wenig Ermüdung und verbrachte die Nacht gut. Das All¬
gemeinbefinden ist in jeder Hinsicht zufriedenstellend. Die Ver¬
öffentlichung von Bulletins wird nunmehr eingestellt.

evb. London, 11. August. Der König hat an Balfour
ein Schreiben gerichtet, in dem er mittheilt, daß er O s b o r n c
H o n s e mit Ausnahme der Prioatgemächer der Königin Victoria
der Nation als Geschenk  übergebe, und in dem er der Hoff¬
nung Ausdruck giebt, daß dasselbe nationalen Zwecken gewidmet
und als Erholungsheim für Offiziere des Heeres und der
Marine , deren Gesundheit im Dienste des Landes Schaden ge¬
nommen habe, dienen werde.

*

Vom englischen Krönungszug.
Wir geben unseren Lesern umstehend ein Bild des Augen¬

blicks, in welchem König Eduard nebst Gemahlin in dem großen
achtspännigen Galawagen den Buckingham Palast verließ, um
nach der Westminster-Abtei zur Krönung zu fahren. Es ist der
historische Krönungswagen der englischen Könige, in welchem
Eduard VII . nebst der Königin sich zur Feier hinbegab,- er ist
ringsum mit großen Glasfenstern versehen und in reichster Weise
mit königlichen Emblemen und sonstiger Ornamentik verziert.
Der Wagen wurde von 8 Pferden gezogen, die vom Sattel aus
gefahren wurden , und war von der in alterthümlicher, historischer
Tracht cinherschreitenden Leibwache begleitet.

Der „Frankf .Ztg ." entnehmen wir noch nachstehenden
stimmungsvollen Bericht:

Die Krönungsfeier  dauerte thatsächlich vom frühesten
Morgen bis Nachmittags 2 Uhr. lim 8 Uhr Früh waren die

Hymen.
Roman von Sophie Jnnghans.

(11. Fortsetzung.)
„£), MrZ. Conning, Ihr Mann ist grob, da, sehen

Sie, " rief eben die ältere Partridge lachend, indem sie zu
Malve herüberkam und ihr die langen mageren Hände
entgegenstreckte, deren Finger die Male des Wetttampfes
auswiesen. Nach Art ihrer Ländsnlänninnen trug Fräu¬
lein Partridge eine Menge reichverzierter Ringe und diese
hatten tüchtig ins Fleisch geschnitten bei dem Zusommen-
Pressen.

Malve zuckte ein wenig mit den Achseln. „Mir schien,
als ob Sie es nicht besser haben wollten," sagte sie trocken.
Ohne direkt beleidigend zu sein, was nicht in ihrer an-
ständigen Natur lag , machte Malve Conning meist lvenig
Umstände mit den Partridges , woran Niemand mehr
heimliches Vergnügen empfand als der, dem es die Gcsell-
fchaft wohl am letzten zugetraut hätte, ihr Mann nämlich.

Es war die Zeit , wo man sich in die Kajüten zurück-
zog, um sich zum Diner umzukleiden oder die Toilette in
Ordnung zu dringen . Lothar Conning blieb etwas hinter
seiner Frau zurück und strich sich im Stillen amüsirt über
das Bärtchen, als er sah, wie Rey, lang und stattlich in
dem weißen Anzug, der seine dunkle Haar - und Haut-
färbung auffällig hervortreten ließ, dastand, und während
er die Damen an sich vorüberpassiren ließ, nur Augen
für Frau Malve Conning hatte . Dem Ehemann
schmeichelte das ; komisch eigentlich, daß man bei der
augenscheinlichen Verehrung eines schöneir und inter-
cssanten Mannes für seine Frau so sicher sein konnte, wie
er, Lothar, es war : eigentlich ein Bischen langweilig bei-
nahe. Mit dem Better Lüyow, der Jugendliebe , daS war
etwas ganz Anderes gewesen. Aber spanischen und portu-
giesischen ErobrrungSgelüsten gegenüber war sein dentsckies
Weib ja der reine Eisberg.

In diesen Tagen übrigens , in denen die lo begünstigte,
ereignißlosc Seereise sich ihrem Ende näherte, geschah noch
etwas, was Herrn Lothar Conning eigcnthümlich bc-

rührte . Er hatte seine Frau in der Kajüte durch die halb-
offene Thür in ihrem Änkleideraum sehr eifrig in einer
deutschen Zeitung lesen sehen. Eine mehrere Wochen alle
mußte das sein, natürlich, denn der „Pacific" halte keine
Gelegenheit gehabt, neuere Nachrichten aufzunehmenn. In
diesem Leben an Bord mit seinem luxuriösen Ucbersluß
an Zeit, die man zu verbrauchen hatte: durfte die Neu¬
gierde auch einmal zu ihrem Rechte kommen. Lothar
wartete also, bis seine Frau hinaus war , und ging dann
in ihren Änkleideraum, um dort womöglich daS Blatt zu
finden, in dessen Lesen er sie vertieft gesehen hatte. Richtig,
da lag cs noch, und nachdem er eS gelesen hatte, fand
er dies Offenliegenlassen desselben auch charakteristisch
für das Verhältniß zwischen ihnen beiden. Malve hatte
offenbar nicht entfernt daran gedacht, daß ihr Mann en>
Interesse haben könne, sich um ihre Lektüre zu bekünimern.
Was sie gelesen hatte, war ein Beiblatt einer großen Ber-
linerZeitung , und es konnte sich da nur umEines handeln:
um einen Aufsatz vorn , denn außerdem enthielt das Blatt
nur die kleingedruckten Coursberichte. . Die Zeitung
brachte, >vie die meisten anderen Blätter , in den letzten
Monaten von Zeit zu Zeit Artikel über einzelne Abschnitte
des neuen bürgerlichen Gesetzbuches, um über Verände¬
rungen des kommenden Rechtszustandes gegen den frühe¬
ren das Publikum aufzuklären. In diesem Artikel nun
wurde gehandelt von den demnächst in Kraft tretenden
gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf — die Ehe¬
scheidung. -* *

Das gab doch einen kleinen Ruck in dem jungen Ehe¬
mann. Er besann sich, daß Malve wohl zehn Minuten
lang über dem Blatt gesessen hatte, den Aufsatz, der nicht
lang war , also Wort für Wort aufmerksam gelesen haben
mußte. Und sie mußte ihn sogar ans den Schiffssalons
zu diesem Zwecke mit sich hierher gebracht haben, denn
Lothar erinnerte sich, daß diese Zeitung im Lesezimmer an
Bord auflag : er selber hielt sie daheim nicht. Warum hatte
sie das gethan? Auch nur ans zufälligen»Unterhaltungs-
bedürfniß, ans Langeweile? Dann blieb aber immer noch
der Umstand, daß ihre Wahl gerade auf diesen Aussatz ge-
fallen war ; ganz bedcntnngslos war das bei dem

Charakter dieser Frau nicht. Ihrem Charakter? Kannte
er denn den in» Grunde genommen? Ein Unbehagen,
zum ersten Male in dieser Weise empfunden, kroch über
Lothar Conning hin, wenn er dachte, was sich aus Fak¬
toren, wovon der eine, der Charakter seiner Frau eben,
für ihn so unberechenbar war , vielleicht noch Alles ergeben
konnte. Für den Augenblick aber würde er gut th»»n, sich
die Sache aus den»Si »»ne zu schlagen. Während der Reise,
also für Monate noch, kon»»te sich-an ihrem Verhältniß,
das für ihn bequem genug »var , docl) nicht viel äi»dern.

Es kamen nun die Tage , wo man sich den» Festlande
näherte , mit jener ganz eigenen Erregung, die »uir die
Theilnehmer an einer langen Seereise kennen lernen. Eine
köstliche Unruhe ist es, ein gewisses Glücksgefühl, das sich
Aller mit geringen Ausnahmen beinächtigt. Und ein Ge¬
fühl, durch das eine ganze große Schiffsgesellschaft einmal
»nieder rein menschlich verbunden »vird und durch dessen
Zauber sich ein Jeder von seiner liebenswürdigstenSeite
zeigt. Auch der Gleichgültigste und Blasirteste sieht an¬
geregt aus , auch der Schwerfälligste wird beweglich und
geht hin »ind her und ist iinrncr da zu finden, »vo unter
allgemeiner Aufmerksamkeit Anzeichen der nahen Mste
beobachtet werden. Eine Gruppe , aus der die lauten
Stimmen der Patridges ertönten, hatte sich an der
Gallerie des Verdecks zusammengedrängt und verfolgte
mit ungeheuerem Interesse etwas, »vns in geringer Ent-
fernung vom Schiffe auf dem Wasser trieb. Ein Streifen
Seetangs »var 's , weiter nichts, aber als ein Zeichen der
Nähe deS Laiides wurde er beobachtet in seiner trägen Bc-
»negung »nie das größte Naturwunder . Und Leute »nie
Rey und Mongualdo , die sonst einen Vogel nur beob¬
achteten, >venn er gebraten auf der Schüssel lag, und
zwischen einen»Hahn »utb einem Raben wahrscheinlich nur
den Unterschied zu machen gewnßt hätten, daß man den
einen esse»ind den anderen nicht, die standen jetzt Viertel¬
stunden lang und lvarteten darauf , ob die Landvögel, die
jetzt and) den Dampfer lttitfreiften, sich auf irgend einen
Schiffsthcil zu flüchtiger Rast niederlassen mürben. Ein
gewisser Seemannsaberglaube haftete daran und sie
schenkten dem Ja und N« n, das hieraus gefolgert wurde.
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Sitze in der Westnrinsreradtei »um Theil schon besetzt und
alle Augenblicke sah man einen Peer in rother Robe unLHermeliir-
kragen oder eine Peerödame mir langer rother Sammetschleppe
das mit langem blauen Teppich bedeckte Mittelschiff der Kirche
sich entlang bewegen. Um 10 Uhr begannen die Musik und die
sei erlichen Auszüge von Geistlichen und geladenen Gästen. Der
Grnzug der Prinzessinnen und Hofdamen in ihren langen
sarbigen Schleppen unter feierlicher Marsch-Musik machte einen
prächtigen Eindruck. Namentlich fiel die große silberne Schleppe
der Prinzessin von Wales auf. Die eigentliche Krönung
spielle sich in einem vom Längsschiff der Abtei abgetrennten
Raume ab, der nur den Hochaltar und Chor, sowie das rechte
und linke Nebenschiff umfaßt. Hier waren im rechten und linken
Ncbenschiff die Peers und Pecrsdamcn auf aufsteigendenSitzen
untergebracht und hinter ihnen rechts und links aus höher auf-

jtetgenden Sitzen die Mitglieder des Unterhauses mit ihren
Damen — die Damen sämmtlich in Abend-Toilette mit drei
weißen Strautzfedcrn auf dem Kopse, die Herren in sammciener
schwarzer Levee-Tracht mit Schnallenschuhen und schwarzen
Strümpfen oder in militärischen Uniformen. Das Centrum der
Kirche, in dem die Krönung vor sich ging, war anfangs etwas
iüster, sodaß von der Ferne wenig zu sehen war. Als später die
Lonne draußen durch Regenwolken verdunkelt wurde, zündete
nan im Centrum der .Kirche Gaslichter an und man sah dann ein
lnßcrordcntlich farbiges Bild. Man bemerkte auch von weitem,
wie die Krönung korrekt vor sich ging, wie vier Peers als Ber-
tretcr der vier Adelsklassen vor dem Könige die Krone berührten
und ihn küßten. Erst küßten ihn die Bischöfe als geistliche Peers,
dann der Prinz von Wales zweimal und darauf die Vertreter
der einzelnen Adelsklasscn. Tic Zuschauermenge hatte sich
während der ganzen Cercmonie schweigend verhalten und die
im Programm vorgeschriebene Besudelung des Königs nach der
Vorstellung durch den Erzbischof von Canterbury erfolgte durch
die Knaben im Chor. Erst als der ganze Krönungszug die
Abtei verließ, wurde ein dreifaches Hoch auf den König durch
die ganze Versammlung ausgebracht. Die ganze Art, wie die
Krönung vorbereitet war und geleitet wurde, machte einen guten

jetzt eine Aufmerksamkeit wie sonst nur den Cours¬
berichten.

Malve Conning war es, die in der Ferne des lichten
Horizonts zuerst etwas entdeckt hatte, was sie nun schon
iange fesselte. War es, in dem sonst so reinen Himmel,
ein ganz seltsames Wolkengebilde? Das mußte wohl sein,
denn auf breiter Basis ruhte dies Etwas ziemlich tief am
Horizonte, doch war zwischen ihm und der Linie, in der
das metallglänzeude Meer und die Luft sich vereinigte,
noch ein breiter Raum . Jene Wolkenhügel aber trugen
deutlicher und immer deutlicher eine höchst mannigfaltige
Färbung zur Schau und nun — Malve vergaß Alles um
sich her in dein beglückenden Wunder — nun halten sich
die Verghänge mit Wald bedeckt; aus grünen Massen
stiegen schlanke Schäfte in die Höhe und über ihnen
schwankten gefiederte Wipfel, ein zweiter Wald über dem
Walde, und dazwischen glänzte es roth und weiß, nacktes
tiefgefärbtes Felsgestein und Flecke und Striäje wie von
sonnen funkelndem Schnee!

Sie stand zufällig allein an der Brüstung des Ver¬
decks. Aber jetzt wandte sie sich um, dies war zu schön,
zu wunderbar , um es nur für sich zu genießen, sah es
denn wirklich weiter Niemand als sie?

Da kam der erste Offizier, Brams , ein angenehmer,
ruhiger Herr , und sie blickte ihm lebhaft entgegen: „Dort,
Herr Brams , dort — "

„Haben Sie es auch entdeckt, Sie allein von der
ganzen Gesellschaft?" sagte er lächelnd. „Ich kam eben,
um die Herrschaften darauf aufmerksam zu machen."

„Aber was ist es? Ein Abbild der Küste, der wir uns
nähen, ?"

„Genau so, eine Luftspiegelung, von der gnädige
Frau gewiß gehört haben. Und Sie haben es richtig er¬
kannt ; es ist ein Stückchen brasilischer Küste, das >vir da
in der Luft schweben sehen, mit photographischer Treue
tviedergegeben, aber wahrscheinlich ein paar Hundert
Meilen von uns entfernt.

„Erkennen Sic denn die Gegend? Wie wunderbar
schön muß eS dort sein."

„Nein, ich erkenne gerade dies Fleckchen nicht, hätten
mr zufällig das Bild einer Stadt vor uns, so wäre es ein

Eindruck. Die gewaltigen Tribünenbauten der Gallerieen waren
s., angebracht, daß sie den Anblick des Inneren der alten
Kathedrale  mit ihren braunen Säulen und Wänden mög¬
lichst wenig veränderten. Zwei grvße Tribünen waren über¬
einander auf jeder Seite des Mittelschiffeshinter d«n Säulen
errichtet und die Borderwanü zwischen ihnen war dunkelblau
und gelb drapirt . Die Tribünen selbst waren in zartem Meer¬
grün gestrichen, was Alles zum Braun des alten Gesteins gut
paßt. Dunkelblau war auch der eigens gewebte Worcester
Teppich, der sich vom Altar der Kirche, das ganze Mittelschiff
entlang, bis zum vorderen Portale erstreckte. Solche weniger
auffallende Farben waren nöthig als Hintergrund zu den bunten
Uniformen und Trachten und Toiletten der Zuschauer. Man
hatte anscheinend darauf gesehen, die Tribünen recht bunt und
prächtig zu besetzen und darum so viele Bürgermeister in

farbiger Amtstracht, Ordensritter in ihren Talarcn und Frei¬
maurer mit ihren Abzeichen eingeladen. Leute ohne Uniform,
die cingeladen waren, mußten besonders distinguirt und bc-
kai nt fein, wie z. B. der Schauspieler Sir Henry Irving , der
iir sammetcncr schwarzer Levseiracht neben einem hohen
Osfizier sah. Alle Journalisten hatte man in der Gallerte unter-
gcbracht, die über den Seitenschiffen die ganze Kirche umzieht
und wo man durch doppelbogigegothische Fensteröffnungen
heruntcrsah. Hier wurde besonders W. T. Stead bemerkt. Den
geschickten Regisseur der ganzen Feier , Herzog von Norsolk, sah
man vor der Krönung unten im Schiff immer mit gemüthlicher
Rohe umhergehen. Er trug einen dunkelrothen, mit vielem
Geld gestickten Frack, weiße seidene Kniehosen und Strümpfe,
und machte wie immer den Eindruck eines Mannes, der seine
Aufgaben genau kennt. Bei den Einzügen der fürst-
l , che n Personen  setzte vielleicht einmal oder zweimal die
Marschmusik zu spät ein und der König war schon bis in die
Mitte des Schisses unter allgemeinem Schweigen vorange-
schrittcn, ehe die Marschmusik begann. Neben dem Könige wur¬
den rechts und links die mächtigen goldenen Sccpter des Ober¬
hauses und des Unterhauses getragen, als er in die Abtei mit
rother Sammetkappe auf dem Haupte cinzvg und als er dann,

Anderes. Wer weiß, was für ein weltverlorener Punkt
das ist, den vielleicht noch keines Europäers Fuß betreten
hat. Eine steile Küste jedenfalls, vom Meer aus unzu¬
gänglich. Aber wir müssen doch die Anderen darauf auf¬
merksam machen."

Er schritt auf die Gruppe zu, die mit spielendem
Interesse noch immer den Streifen Seetang verfolgte, wie
er auf der ruhigen Oberfläche des Meeres geschaukelt
wurde. Bald aber gab es auch hier Ausrufe des
Staunens , des Entzückens. Alle Kajütenpassagiere dräng¬
ten sich an der Brüsrung des Verdecks zusammen, mit
Fernrohren , mit Operngläsern ; die plappernde schreiende
Gesellschaft ergriff förmlich Besitz von dem Stückchen
Wunderland da in den Wolken und erörterte jede Einzel¬
heit seiner keuschen Schönheit, sodaß cs Malven ein ganz
thörichtes Gefühl des tlnmuths gab ; etwa als werde ein
jungfräuliches Gebiet entweiht, auf das sie ein Entdecker¬
recht habe. Und das Alles dauerte lange, denn wohl eine
halbe Stunde hindurch erhielt sich die seltene Luft-
erscheinung in einer Klarheit und Deutlichkeit, die sogar
Anfangs noch zunahm : die Fächerwedel der einzelnen
Palmen waren deutlich zu erkennen und zuletzt, da das
Bild , wahrscheinlich in dem Maße, wie die Sonne sank,
mehr herauszusteigcn schien, unterschied man sogar die
weiße Brandung am Fuße eines unmittelbar aus dem
Meere aufsteigenden Felsenthurmes. Und so, von oben
nach unten, wurde es endlich nach und nach aufgezehrt.
Die Palmenkronen verzogen sich und zergingen zuerst in
Luft und leichten Dunst, dann das Uebrrge, nachdem es
an Schärfe und Klarheit langsam eingebüht hatte . Aber
auch in ihrer Auslösung war die Fata Morgana noch so
fesselnd, daß einige der Zuschauer in fast athemloser
Spannung verharrten , bis Alles vorüber und nur noch
eine farbige Nebelbank an Stelle des wundervollen
Schauspiels zu sehen war.

Malve Conning gehörte zu diesen letzten und stand
immer noch etwas abseits von deu. GroL der Gesellschaft.
Lothar hatte sich nach ihr uing. ' el-c.i und sie herbeirufen
wollen, als Leutnant Brams die Pa ' sagiere auf die Er¬
scheinung aufnierksam machte, war aber von diesem Herrn
darüber belehrt worden, daß die Gnädige die Sache ja
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mit der Krone auf bem Haupte, wieder hcranSaing. Die Peers
und Pcersöamen hatten alle ihre Kronen in öcn Hände», alS sie
zur Abtei hereinkamen. Erst im Anpenblickc, als der König ge¬
krönt war, fetzten die PeerS, und als die Königin gekrönt war,
die PecrSdaw.cn thre Kronen auf. Nachher konnte man fehe»,
wie ctn Peer mit seiner Krone auf dein Kopse aus der Straße
seinen Wagen suchte. Daß das Alles ziemlich theatralisch, viel-
leicht sogar etwas opernhaft war , ist kaum zu leugnen. Die
schöne Musik, die vier Stunden andanerte, that das Ihrige.
Wagner kam zweimal zum Ton, einmal mit den Fanfaren aus
„Lohengrin", das zweite Mal mit dem Kaisermarsch. Auch
Gvunod unö Tschaikowsky hatten Märsche geliefert. Anderer¬
seits stimmten die Umstände, unter denen der König und die
Königin die Krönung durchmachtcn, doch ernst. Vielleicht war
ein fehlerhaftes Uebcrwicgen des Theatralischen in dem Um¬
stande zu erkennen, daß, als der Erzbischof den zu krönenden
König dem Volke vorstellte und es befragte, ob es ihm als Köchig
huldigen wollte, die jubelnde Antwort: „Gott erhalte König
Eduard!" nicht vom Volke selbst ausgestoßen wurde, soudern
allein von den Chorknaben im Orchester, unö daß ferner der Jubel
darüber, daß der König den alten Krünungseid geschworen und
unterzeichnethat, nur durch die Musik ausgedrückt wurde, wäh¬
rend das Volk stumm bleiben mußte. Händcls Hymne: „Zadok
der Priester und Nathan der Prophet salbten Salomo zumKönig",
die zu Anfang der Krönungsfeier gesungen wurde, erinnert
übrigens den aufmerksamenBeobachter unwillkürlich an das ur¬
sprüngliche Vorbild der Krönung und gtebt zu Vergleichungen
Anlaß. Auffällig war bei der Auffahrt zur Abtei die bisher bei
solchen Gelegenheiten noch nicht dagewesene Verwendung von
Motorwagen.  Herzog von Connanght kam zusammen mit
zwei anderen Generälen in einem keuchenden Motorwagen in
eine Gruppe berittener Offiziere hineingefahren, deren Pferde
scheuten, ehe die Offiziere salutircn konnten. Zum Spalier¬
bilden waren neben englischen Soldaten und Matrosen auch
indische Soldaten und Truppen aus den Kolonieen verwendet.
Die exotischen Truppen wurden durch Beifall sehr ausgezeichnet.
Die Indier und Fidschi-Insulaner und West-Afrikaner hatten den
zrößten Beifall. Ein Indianerhäuptling aus Kanada trug einen
Heiterkeitscrfolg davon. Die beiden Krankenpflege¬
rinnen des Königs  wurden in einer Hofkutsche zur Abtei
gefahren und enthusiastisch begrüßt. Daß die Wcstminster-
Abtei  duxch eine Querwand, auf der oben das Orchester Raum
,>at, in zwei Theile getrennt ist, rührt daher, daß die Abtei eine
alte Benedikttnerkircheist, deren innerer Theil mit Hauptaltar
and Chor für die Mönche und deren äußerer Theil für das Volk
war. Der alte eichene Krönungsthron Eduards I ., die beiden
vergoldeten Thronsessel, das goldene Altargeräthe, dann die
avnte Schaar der indischen Prinzen , der Minister von Groß-
witannte» uni der Kolonieen, der auswärtigen Prinzen und
Äcsanüten wurde darum vom äußeren Theile der Abtei aus
öenso wenig gesehen, wie die Tribünen der Peers , Peersdamen

and Mitglieder des Unterhauses. Man bemerkte darum draußen
auch nicht, daß um 10 Uhr schon auf bem Altar die Krönungs-
nsignicn geweiht wurden. Man hörte nur den Choral mit der
Melodie von: „Eine feste Burg ist unser Gott", der dazu ge¬
sungen wurde. Daß der Erzbischof von Canterbury nicht nach
vier Himmelsgegenden, sondern nur nach Westen den zu
krönenden König dem Volke vorstellte, wurde auch nicht bemerkt,
dagegen wurde auch im äußeren Theile der Kirche bemerkt, daß
der König auf die vier Fragen , die ihm der Erzbischof vor der
Vereidigung vorlegte, mit sehr lauter Stimme antwortete. Daß
der Erzbischof nachher, als er den König zur Standhaftigkeit er¬
mahnte, einen Schwächcanfall bekam, er gestützt werden und sich
zur Kapelle Eduards I . zurückziehen mußte, war nur Wenigen
draußen bekannt. Als der König nachher nach dem Buckingham
Palace zurückgekehrt war, zeigte er sich in Krone und
Hermcltnmantel mit der ebenfalls die Krone tragenden Königin
auf dem Balkon. Beim Abmarsch der Spalier bildenden Truppen
lief ein scheu gewordenes Pferd zwischen die indischen Soldaten
und verletzte vier davon. Der neu dekorirte kanadische
Triumphbogen sah prächtig aus . Auf seinen rothen Giebel-
flachen steht zu lesen: Kanada, Großbritanniens Kornkammer in
Krieg und Frieden . Kanada, ein Heim für Millionen. Die
irischen Abgeordneten  protestirten heute in der Stadt-
halle in Dublin in schärfster Weise gegen die verfassungswidrige
Negierung Irlands durch das englische Parlament unö den eng¬
lischen König. Der König trat zur Ceremonie der Eides¬
leistung  nicht , wie üblich, zum Altar , um ntederzuknieen,
sondern leistete den Eid aus seinem Stuhle sitzend. Darnach
nahm man ihm den Purpurmantel ab, worauf sich der König auf
den alten Krönungsstuhl nteöerließ, der unbedeckt geblieben war.
Don der jetzt folgenden Ceremonie der Salbung konnte man
nichts sehen. Der König wurde am Kopse, an der Brust und an

ZU allererst entdeckt habe von den Passagieren. Nachher
war er von den Partcidges ganz in Anspruch genommen,
die ihm säst den Aermel ausrissen, uni ihm immer be-
merklich zu machen, was sie gerade sahen.

So war halb zufällig Malve allein geblieben, weiter
nicht befremdet dadurch, daß ihr Mann nicht Zeit fand,
neben ihr zu genießen, was eine Erinnerung für das
ganze übrige Leben bilden würde. Ernst und gewisser¬
maßen sehnsüchtig gestimmt, wie sie gerade während der
Mutze dieser Seereise oft war, hatte sie sich von dem Luft¬
bilde wunderlich berührt gefunden. Ein Zauberspiegel
hatte da ihr , ja, zuerst ihr allein, ein Stückchen Paradies
gezeigt, das wirklich irgendwo vorhanden war , wenn auch
für sie wahrscheinlich nicht zu erreichen. Und es war ihr
einen Augenblick lang gewesen, als liege gerade da ihr
Glück. Eine ganz thörichte Empfindung , diese auf physi¬
kalischen Gesetzen beruhende Spiegelung eines Fleckchens
brasilischer Küste auf eine Dunstschicht so persönlich zu
nehmen. Aber diese paar Wochen an Bord hatten über¬
haupt eine Veräirderung in der jungen Frau hervor¬
gebracht, oder vielleicht nur in ihr Manches wieder¬
hergestellt, was die Berliner Jahre abgestumpft und wie
mit einer dicken Staubschicht überzogen batten. Räum¬
lich und zeitlich hinweggerückt von ihrem Berliner Ehe-
und Gesellschaftsleben, zeitlich freilich nur um Wochen,
dafür räumlich aber desto weiter, hatte sie jetzt dafür den
richtigen Gesichtswinkel gefunden und — blickte zurück
mit einem leisen Schauder. Dies Leben auf dem Ocean,
mit seinen wenigen, dafür aber stetig wiederkehrcnden,
breiten, mächtigen äußeren Eindrücken hatte die Gcmüths-
cmpfänglichkcit oder -Empfindlichkeit einer früheren
Epoche wiederkehren lassen, wie eine sensitive Platte unter
gewissen Bedingungen ihre verloren gegangenen Kräfte
wiedergewinnt. Was aber sollte daraus werden? Malve
hatte eine starke Ahnung davon, daß dieser ihr Gemüths-
zustand, wenn er blieb, zum Heile des Hauses Conning
schwerlich ausschlagen werde. Zuletzt kam sie dahin, wie
kürzlich ihr Mann , zu denken: Gut , daß wir ein paar
Monate Reise vor uns haben, nachher wird sich Alles
finden.

(Fortsetzung folgt.).
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Jett inneren Flächen der Hand mit geweihtem Oele gesalbt.
Hierauf wurden ihm dt« königlichen Abzeichen Übergeben und
er mit dem golddurchwirkten Krönungsmantel bekleidet. Das
elektrische Licht flammte auf und in seinem blendenden Schimmer
setzte der Erzbischof dem König die Krone auf.

Deutsches
b. Bennigsen f.

Der „Reichsanzeiger" sagt in einem Nachruf für
Bennigsen: „In den verschiedenen schwierigen und ver¬
antwortungsvollen Aemtern entwickelte der Entschlafene
in hingebender Arbeit, unterstützt durch außerordentliche
Fähigkeiten, eine verdienstvolle. erfolgreicheThäügknt, die
wiederholt durch hohe Auszeichnungell Anerkennung ge¬
funden hat . Ein treuer , überzeugter Führer seiner Partei,
ließ er doch niemals die großen, gemeinsamen Ziele aus
dem Auge, und wenn er mit Erfolg in großer, bewegter
Zeit seine hervorragenden Kräfte für die Neugestaltung
des Vaterlandes einsetzen konnte, so gebührt der Dank
hierfür nicht nur seinem hohen Patriotismus , seiner
glänzenden Begabung und bedeutsamen Thätigkeit als
Beamter, Parlamentarier undRedner . sondern auch seiner
klugen Mäßigung als Parteipolitiker , die ihm neben
seiner Liebenswürdigkeit und seiner Lauterkeit des
Charakters die Freundschaft aller patriotisch gesinnten
Männer sicherte. So wird denn auch bet alleit
Parteien lind in alleil Kreisen sein Name
in ehrenvollstem Gedenken bleiben." — Ter Reichs¬
kanzler Graf Bülow sandte von Reval an die Hinter¬
bliebenen von Bennigsen folgendes Telegramm : „Reval,
den 9. August. Ich erhalte soeben Kenntnlß von dem
Heimgange Ihres verehrten Hern : Vaters . Das deutsche
Volk wird dem Verewigte,l, der von Jugend auf ein Vor¬
kämpfer des nationalen Gedankens war und um dessen
Verwirklichung sich hohe Verdienste erworben hat , em
treues Andenken bewahren. Ausgezeichnet als Mensch
durchSelbstlosigkeitundWürde desCharakters . eine Zierde
des deutschen Parlamentarismus und ein hervorragender
Parlamentarier wird er dauernd in der Erinnerung fort¬
leben " Ferner liefen u. A. Telegramme ein vom Magi¬
strat der Stadt Dortmund , von dem Vorsitzenden der
Kolonialgesellschaft. Herzog Joachim von Adecklenburg,
und von der liberalen Vereinigung des bayrischen Land¬
tages in München.

Zum Fall Löhning.
Ein Berichterstatter will wissen, daß die Stellung des

Oberpräsidenten von Posen- Herrn v. Bitter , als er¬
schüttert zu gelten habe. Der Mann könnte Recht haben.
Aber wenn Herr v. Bitter den Fall Löhning nickst soll
überleben können, so weiß man nicht, warum Herr von
Rheinbaben mehr gefeit sein soll. Man sieht kemen
wesentlichen Unterschied in dem Verhalten dieser beiden
Grotzwürdcnträger in der leidigen Heirathsgeschichte. Der
Eine hat befohlen, der Andere ausgeführt . Klarheit wird
in die Sache wohl erst kommeii. wenn Graf Bülow wieder
da ist. Inzwischen ist es inimerhin tröstlich, zil bemerken,
daß die Nothwendigkeit, irgendwie Stellung zu dieser An¬
gelegenheit zu nehmen, imStaatsministerrum nicht langer
verkannt wird . Nach glaubhaften Mittheilungen hat die
letzte Staatsministerialsitzung dem Fall Löhning gegolten.
Ein Beschluß kann schon wegen der Abweseicheit de»
Grafen Bülow nicht gefaßt worden sein, wie denn die zu
treffende Entschließung wohl auch erst nach emgcholter
Zustimmung des Kaisers in Kraft treten wird. Denn
daran ist kein Zweifel, daß diese Affcnre dem Monarchen
in allen Einzelheiten hat vorgetragen werden müssen.
Bis auf Weiteres darf mit der Möglichkeit gerechnet wer¬
den. daß die bedauerliche Angelegenheit nicht bloß Per¬
sonalveränderungen mit sich bringt , sondern tiefergehende
Wirkungen haben könnte.

* Hof- nnS Perfonal -Nachricht- n. Der bedenkliche Rückschlag
zum Schlechteren im Befinden des sächsischen Kricgsministers

v. d. P lanttz  hält an . Der Minister ist zeitweise völlig ohne
Bewußtsein und liegt im Fieber . Der Kriegsminister v. d. Planitz
steht im 65. Lebenslahre.

* Der Verlauf der Kaiserbcgegnung wird offiziös
als „in jeder Hinsicht befriedigend" gerühmt. Mit „wirk¬
licher" Herzlichkeit haben sich, nach der „Köln.Ztg. , die
Monarchen begrüßt und sind während der ganzen Zeit
in freundschaftlicher und anregender Verbindung ge¬
blieben. Besondere Abmachungen seien nicht getroffen
worden, da zur Zeit zwischen Rußland und Deutschland
keine politischen Fragen schweben. Trotzdem aber „wer¬
den sowohl die Unterhaltungen der beiden Kaiser, als
auch die Besprechungen der in Reval anwesenden leiten¬
den Staatsmänner insofern ein erfreuliches Ergebnitz
für die allgemeine Lage gehabt haben, als überein¬
stimmend der bestimmte Wille festgestellt wurde, die Macht
beider Staaten in den Dienst ruhiger und friedlicher
Entwickelung zu stellen."

* Zur Zollvorlage . Abg. v. Bollmar  hat in einer
socialdemokratischenVersammlung in München  ver¬
sichert: „Ich nehme keinen Anstand, zu erklären, daß
wir Alles thun werden, um der Kommission auch wieder
in der zweiten und in der dritten Lesung je hundert
Sitzungen zu bereiten, weil wir uns den Zolltarif als
Agitationsmittel  für die nächsten Wahlen auf-
heben wollen. Daher darf er in dieser Session nicht mehr
Gesetz werden."

* Aus dem Handelsministerium . Vom preußischen
Handelsministerium sind vor einiger Zeit Fragebogen,
betreffend die Einführung des Befähigungsnach-
weisesim Baugewerbe,  versandt worden, welche
durch die Handelskammern und Innungen beantwortet
wurden . Nunmehr hat das Ministerium eine neue Ver¬
fügung erlassen, worin es erklärt , daß die eingesandten
Gutachten nicht genügend seien, es müßten Thatsachcn
angegeben werden, welche die Einführung des Befähig¬
ungsnachweises rechtfertigen. — Ein neuerlicher Erlaß
des Handelsministers , der sich auf die Gewährung von
Stipendien  an tüchtige junge Leute zum Besuche
gewerblicher Fachschulen  bezieht , wünscht, daß
solche Stipendien in erheblich größerem Umfange als
bisher von öffentlichen Korporationen , insbesondere auch
Handelskammern , zur Verfügung gestellt werden. Da¬
bei sollen nicht nur diejenigen Korporationen in Betracht
kommen, in deren Bezirk gewerbliche Fachschulen vor¬
handen sind, sondern vornehmlich auch solche, die der
Fachschulen entbehren, da cs hier besonders schwer ist,
sich durch den Besuch einer Fachschule auszubilden.

* Die Amnestieen in Sachsen. Das amtliche„Dresd.
Journ ." hatte die beiden Amnestie-Erlasse anläßlich des
Geburtstages des Königs von Sachsen (die wir bereits
gemeldet haben) n. A. wie folgt kommentirt: „Wtc wrr
vernehmen, ist der Freudentag des sächsischen Volkes
überdies dazu ausersehen worden, a n d e r e Gnaden¬
erweisungen mehr für zu längerer Frer-
h e i t s str a s e Verurtheilte eintreten zu lassen, nament¬
lich auch für solche, die wegen Majestätsbelei¬
digung  Gefängnißstrase verbüßen . Dafür , daß der
Regierungsantritt eines Königs mit einer Amnestie be¬
grüßt wird , fehlte es seither in der Geschichte Sachsens
an einem Vorgänge . Um so freudiger wird der hoch¬
herzige Akt Sr . Majestät des Königs von dem ganzen
Lande begrüßt werden." Die Nachricht rief im ganzen
Lande große Befriedigung hervor . Nun schreibt der
sächsische Justizminister Dr . Otto  einem Dresdener
Blatt : „Am Ende Ihrer heutigen Besprechung der
Amnestieerlasse hat sich ein M i ß v e r stä n d n i ß ein-
geschlichen. Sie geben als Mittheilnng des „Dresdner
Journals " wieder, daß noch weitere Gnaden-
erweise  im Einzelnen für solche Verurtheilte , die
längere Freiheitsstrafen zu verbüßen haben, geplant
seien. So verhält sich die Sache  nicht . Die
Gnadenerweise sind vielmehr schon seit einiger Zeit vor¬
bereitet gewesen und treten ebenfalls schon mit dem
heutigen Tage in Kraft , es ist aber nunmehr nichts
Weiteres geplant. Das „Dresdner Journal " spricht
deshalb zutreffend (? Red.» davon, daß der Tag aus¬
ersehen worden sei zu weiteren Gnadenerweisungen. Ich

fürchte, daß Ihre Mittheilung den Erfolg haben könnte,
Angehörige vonVerurthcilten zu schleuniger Ernrerchung
eines erstmaligen ober eines erneuten Gnadengesuches
zu veranlassen, das dann keine Aussicht auf Berückpch-
tignng haben würbe . Ich habe ganz zu überlassen, ob
und in welcher Form Sie vielleicht von dem Obigen
Kenntnitz nehmen wollen, und zeichne in vollkommenster
Hochachtung Ihr ergebener I) r . Viktor Otto. Dazu be¬
merkt das „B . T ." : Ein solches „Mißverstandnrtz steht
wohl einzig da. Fast scheint es, daß die Absicht, Majestäts¬
beleidiger zu begnadigen, irgendwo Anstoß erregt hat.
Unter dem neuen Kurse sind solche Begnadigungen bisher
nicht üblich gewesen.

* Rundschau im Reiche. Die offiziöse„Korrespondenz
Hoffmann" meldet aus München:  Dem Vernehmen
nach hat ein M i t g l i e d d e r Ka mm er de r Rei ch s-
räthe der bayerischen Staatsregierung
die Summe von 1 0 0,0  0 0 M k. zur Verfügung ge¬
stellt zur Erwerbung ausgezeichneter
Kunstwerke,  insbesondere für die Kunstsammlungen
des Staates . Der Prinzregent ertheilte die Genehmig¬
ung zur Annahme der Schenkung und ließ dem Spender
seinen huldvollsten und wärmsten Dank, sowie seine An¬
erkennung für die bekundete hochherzige Gesinnung zum
Ausdruck bringen.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Neue b l u t t g e Zw i f ch en-

fälle  werden aus Galizien gemeldet: Das „B . T.
berichtet: Im Bezirke Kamionka  haben sich neue
blutige Rencontres der Streikenden mit dem Militär er¬
eignet. Ein gefährlicher Zusammenstoß mit Ulanen war
die Folge der Thatsache, daß die Bauern das Kom-
m a n d o der deutschen Offiziere nicht v e r -
standen  und ruhig stehen blieben, statt sich zu zer-
strenen. Dabei wurden z e h n P e r s o n e n von Säbel¬
hieben verletzt,' ein Kind wurde von den Pferden z u
T o d e g e t r e t e n. Eine Frau verletzte sich schwer, als
sie mit dem Kinde am Arm durch ein Fenster sprang, um
den verfolgenden Ulanen zu entgehen.

* Frankreich. Ueber den Widerstand, den die Durch¬
führung des Kampfes gegen die Kongre¬
gationen  bei dem fanatisirten Volke fortgesetzt findet,
giebt nachstehender Bericht aus Paris,  10 . August,
wieder einen Beweis : In der Bretagne wird heute
nichts gegen die Ordensschulen unternommen werden,
da die Gefahr eines Blutvergießens zu groß ist. In
St . Mean  hielten die Bewohner eine Versammlung
ab, worin beschlossen wurde , alle Mittel anzuwenden,
die Schließung der Ordensschulcn zu verhtndemr und
die Rathschläge zur Ruhe außer Acht zu lassen. Es sollen
Bienenkörbe unter die Pferde der Gendarmen geworfen
werden und die früheren gedienten Soldaten sollen sich
dann der Pferde bemächtigen. In Laueou ^ c muhten
berittene Jäger cingreifen, um die Schließung der
Schulen zu bewerkstelligen. 1500 Personen erwarteten
den Polizeikommissar. Der Besitzer der Schule, Herzog
von Rohan , welcher sich im Innern derselben befand,
weigerte sich, die Thttren zu offnen, woraus dieselben
mit Eisenstangen eingeschlagen wurden. Die Menge
verhinderte jedoch den Polizeikommissar, ut das Gebäude
einzudringen , und leistete der Aufforderung, sich zu zer-
streuen, keine Folge . Der Kommissar drang alsdann
vom Hofe aus in die Schule und nahm die Ausweisung
der Ordensschwestern vor . In Brouvenac  wurden
die Einwohner durch das Sturmläuten der Kirchenglocken
zusammenberufen, als sich der Polizeikommissar mit
12 Gendarmen einstellte. Nur durch Einschlagen der
Thüren und Fenster vermochten die Gendarmen in die
Schule einzutreten . In A m v u r S o u l t hat sich der
Gemeinderath mit dem abgesetzten Bürgermeister und
den abgesetzten beiden Schöffen solidarisch erklärt, ilröem
sie den ihnen aufgedrängten neuen Bürgermeister nicht
anerkennen . - In St . Mean  dauern die Unruhen
fort . Die Mehrzahl der Einwohner ist entschlossen, sich
den Maßregeln der Regierung mit Aufbietung aller

Feuilleton.
Aus Kunst ituü Leben.

7s, ir Das Koschat-Qnintett . Die Freunde einer
lksthümlichen Gesangskunst füllten am Samitag  das
a l b a l l a - T h e a t e r fast bis aus die letzten Platze
d begrüßten das populäre Quintett sofort bei seinem
sten Erscheinen mit herzlichem Applaus . Dieser gemuth-
lie Kontakt zwischen dem Quintett und den Zuhörern
:eb die charakteristische Signatur des Abends. Nach den
sten Nummern des Programms war es schon, als wäre
rn lange miteinander bekannt, und der Beifall, der
lmcr stürmischer wurde, klang warm wie eine An-
kennung, die man guten Freunden spendet. Angesichts
r Leistungen. die das Quintett bot, war dieser ununttel-
re und starke Erfolg übrigens leicht begreiflich. Jede
uzelne der fünf Stimmen sympathisch, umfangreich und
isaealichen, das Zusammenarbeiten von tadelloser Prm
sion durchsichtigster Klarheit und dazu eine ungemein
che' Nüancirung des schwierigen gemeinsamen Vor-3 . künstlerischen Vergnügen trat überdies

Lrkend d e so u agcn private Freude an der sym-
niiUMeii Erscheinung des Komponisten Herrn Thomas
kW de? sch n dem großen Gefammtbeifall jedesmal

icki eine Svezialanerkennung holte. Das Programm.
s Ernst und übermuthiger Humor

l. dem semuthvoller cn 1t Abtheilung um
uzuoll wechM°n. mußte Das Quintett hat
shrere Zug ersten Abend eine große Zahl
Ä SÄ «.«»?jg ** — «» -

' «* * B » >>»» ®« *W“
* Lindau ", -ilt tn einer Zuschrift au di- Blätter

£ ß «°°- SST Jfn &

5ÄÄ « " »» vm *mm ->»

Berliner Theater (Lessing-Theaterj zu pachten bemüht
sein, in dessen Direktion seit Monaten eine latente Krise
obwaltet. Mit der Uebernahme des Deutschen Theaters
durch Dr . Lindau wird dort ein vollständiger Wechsel
eintreten , indem der einseitigen Herrschaft des Natura¬
lismus ein Ende bereitet wird . Lindau kehrt so hier¬
durch an die Stelle seiner ersten Berliner dramaturgi¬
schen Wirksamkeit zurück, da er bereits bei der Begrün¬
dung des Deutschen Theaters dort als Dramaturg thatig
war . Wer Lindaus Nachfolger am Berliner Theater
werden wird , steht noch nicht fest.

0 K Neue Versuche mit drahtloser Telephonic in
London. Aus London  wird berichtet: Das Arm-
strong-Orling -System drahtloser Telephonic wird in
London in einigen Tagen auf Entfernungen von 25 eng¬
lischen Meilen erprobt werden. Man hat zu den Ver¬
suchen die Ländereien des „Alexandra Palace gewählt,
die zweite Station ist die Stadt Saunderton in Buckmg-
hamshirc. Stangen werden nicht gebraucht, da die elek¬
trischen Ströme durch die Erbe geleitet werden. Aehn-
liche Versuche sollen später zwischen zwei der tiefsten
Kohlengrubcnschachtein South -Walcs an einem und
Aorkshire am anderen Ende gemacht werden, ^ er Zweck
der Versuche ist, gewisse merkwürdige Beobachtungen zu
bestätigen, die vor Kurzem gemacht wurden und die zeigen
sollen, daß durch die drahtlosen Instrumente bessere Er¬
gebnisse in einiger Tiefe als auf oder dicht unter der
Oberfläche erzielt werden.

(7 X Aus der Geschichte einer berühmten Komödie.
Eine äan-ie Reihe merkwürdiger Zwischenfälle enthält die
Geschicht^ von MoWres letztem Stück „Der eingebildete
Kranke" an di : der „Gaulois " anläßlich einer Auf-
iüüruna ' in der - om-Mc Fran ^aise erinnert . Der „Ein¬
gebildete Kranke" wurde zum ersten Male im Jahre 1673
auigcführt . Bei der dritten Aufführung fühlte sich der
DiMter schon krank, spielte aber doch mit . „WaS sollten
so viele brave Arbeiter thun ? sagte er . „Ich würde
mir Vorwürfe machen, ihnen einen einzigen Tag kein
Brod gegeben zu haben." Im dritten Akt ergriff ihn bei
dem Worte „jure " ein Krampf. Man brachte ihn tu
seine Wohnung, wo er am 17. Februar 1673 an Blut-
brechen starb. Während Mvliöre an dresem Lustspiel

arbeitete, suchte er einen Namen für einen Windhund
der Fakultät , den er aufs Theater bringen wollte.
Mittlerweile traf er einen Apothekerlehrling, der mit
einer Klystirspritze bewaffnet war . „Wie heißen Sie.
fragte ihn Molidre . „Fleurant, " lautete die Antwort.
Bei diesem Namen fiel Molitzre ihm um den Hals und
umarmte ihn so stürmisch, daß er beinahe das Instrument
fallen ließ. „Ich suchte einen Namen für eine Persönlich¬
keit, wie Sie es sind," sagte er . Daher wurde der Name
Fleurant im „Eingebildeten Kranken" dem „clysteri-
seur " gegeben. Als die Geschichte sich verbreitete, be¬
suchten alle Stutzer das Original des Fleurant im Lust¬
spiel. Dieser machte auf die Art viele Bekanntschaften,
machte so sein Glück, und Moliüre , der ihn lächerlich ge¬
macht hatte, hatte ihm dadurch den Weg zum Reichthum
eröffnet. Vor der ersten Vorstellung des „Eingebildeten
Kranken" hatten die Muskettre , die Leibgardistcn. die
Gendarmen und die leichten Reiter freien Eintritt in
der Comödie Franx -aise, und das Parterre war immer
von ihnen gefüllt. Molidre erlangte vom König einen
Befehl, daß keine Person des königlichen Hauses unent¬
geltlichen Eintritt zu seinem Schauspiel mehr haben sollte.
Diese Herren waren jedoch durchaus nicht damit einver-
standeii, daß die Schauspieler ein so hartes Gesetz gegen
sie durchdrückten, und sic faßten es überhaupt als Be¬
leidigung auf, daß diese die Kühnheit gehabt hatten, da¬
rum zu bitten . Die Verwegensten rotteten sich zusammen.
Sie zogen im Trupp zu der Comödie und griffen die
Leute, die die Thüren bewachten, brüsk an. Der Portier
vertheidigte sich einige Zeit längs aber als er schließlich
der Uebermacht weichen mußte, warf er ihr seinen Degen
hin, da er glaubte , daß die Leute den Wehrlosen nicht
tödten würden . Der arme Mann hatte sich getäuscht.
Die Wüthenden , die von dem Widerstand nur noch mehr
gereizt waren , durchbohrten ihn mit zahllosen Stichen;
jeder von ihnen versetzte ihm beim Eintritt einen Hieb.
Darauf suchten sic die ganze Truppe , um ihr dieselbe Be¬
handlung zu Theil werden zu lassen. Aber der Schau¬
spieler Bö-jart , der für die bevorstehende Ausführung alv
Greis angekleidet war , stellte sich ihnen entgegen und
rief ihnen zu: „Meine Herren , schonen Sie wenigsteuS
einen armen Greis von 75 Jahren , der nicht mehr viele
Tage zu leben hat." Diese Worte des Schauspielers be-
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Kräfte zu wlörrsetzen. In verschiedenen anderen Ort¬
schaften wurden sogar die Priester , welche zur Ruhe er¬
mahnten, von der Menge bedroht. In L e n 0 q u e um¬
ringte die Bevölkerung die Gendarmerie , welche deshalb
Verstärkung verlangte . Freitag Abend sind mehrere
Schwadronen Husaren dorthin abgegangen. In Le ch ta¬
ge st griffen 1500 Personen den Polizeikommissar' und
die Gendarmen an . Frauen fielen den Pferden in die
Zügel und der Kommiffar mutzte sich zurückziehen, um
Blutvcrgieheu zu vermeiden. — Der Abgeordnete Jules
Rocke veröffentlicht im „Figaro " einen längeren
juristischen Artikel, in welchem er den Weg angiebt, den
die Eigenthümer von Schulen, in welchen Ordens¬
schwestern angcstellt sind, einznschlagen habe, nm sich
Recht zu verschaffen. Rocke empfiehlt den Schuleigen-
thümern , sich zu weigern , die Thüren ihres Eigenthums
zu öffnen, vielmehr einschlagcn zu lassen und sich dann
an den Staatsrath zu wenden, welcher gegen die Regie¬
rung wegen dieser ungerechten Verfügungen vorzu-
gehen hat.

* Rußland . Der C z a r wird den großen Manövern
bei Kursk, die Anfangs September sind, nicht beiwohnen,
da die Ii i c d c r l u n f t d c r K a i s e r i n dann erwartet
wird.

* Türkei . Blättermcldnngen zufolge ist die Lage
t n M acedvnien  äußerst e r n st. In Bitolia und
Umgegend sollen alle Christen von den Türken ermordet
worden sein. Die Stadt Debard wurde von Albanesen
geplündert und niedcrgebrannt . Die „Nowosti" ver¬
langt, daß England sich den Schritten Rußlands und
Oesterreichs anschließe, nm die Pforte zi» Reformen in
Macedonien zu zwingen.

* Amerika. Präsident Roosevelt  genehmigte den
Plan der Commercial Pacific Cablc Com¬
pany,  mit dem der Kongreß sich kürzlich beschäftigte,
ein Kabel von San Francisco nach China über Hawat
Gnam und den Philippinen zu legen.

* Transvaal . Wie schon gemeldet, ist der Buren»
general Lukas Meyer,  der sich auf der Fahrt nach
Karlsbad einige Tage in Brüssel aufhielt , sin einem dorti¬
gen Familienhotel einem Herzleiden, das er aus dem
Kriege mitgebracht hatte, erlegen. Lukas Meyer war im
Jahre 1846 im Oranje --Frcistaat geboren, verlebte seine
Jugend jedoch in Natal bei Ladysmith und Newcastle.
Seit 1865 lebte er im Transvaal und zeichnete sich als
Kommandant des Vryheid-Kommandos im ersten Unab¬
hängigkeitskriege aus . 1884 gründete er die „Neue
Republik", jetzt der Vryheid-Distrikt, der ihm von
Tinizulu , den, Sohne Ketschwayos, gelegentlich dessen
Krönung gegeben wurde. Später , als der kleine Staat
sich nicht selbständig halten konnte, beeinflußte Lukas
Meyer seine Bürger , die Einverleibung in die Transvaal-
Republik unter vortheilhaften Bedingungen zu gestatten.
Das geschah, und 1894 wurde General Meyer in den
Bolksraad gewählt, .dessen erster Präsident er vor dem
Ausbruche des Krieges war . Lukas Meyer sah mit seiner
prächtigen persönlichen Erscheinung wie ein geborener
Führer aus . In Transvaal war er als der „Löwe von
Bryheid" bekannt, und er war wie Louis Botha einer der
heftigsten Gegner, die Präsident Krüger im Bolksraad
hatte. Bon Lukas Meyer als General war in dem letzten
Feldzuge gleich zu Beginn desselben viel die Rede, als die
ersten Kämpfe bei Glencoe stattfandcn und er die Eng¬
länder nach Ladysmith entschlüpfen ließ. Dann ivar
Lukas Meyer längere Zeit leidend und von militärischen
Erfolgen desselben hörte nian nicht mehr viel, lleber-
haupt scheint die Diplomatie mehr sein Fach gewesen zu
sein und deshalb wurde sein Name auch bei den letzten
Verhandlungen , die zum Abschlüsse des Friedens führten,
wiederholt erwähnt . Lukas Meyer war bis zuletzt Mt-
glied der Transvaal -Regierung . Tie vor ein paar Jahren
von einem Hainburger Blatte verbreitete Nachricht, daß
der Burenführcr in Hamburg geboren und in Harburg
seine erste Kinderzeit verlebt habe, ist wohl unbegründet.

* China . Der ,,Köln. Volksztg." aus Tsingtau
zugehenöe Berichte besagen, daß in H 0 n a u erneute
Boxerbewegungen  auftauchen , sodaß der dortige
Gouverneur abberufen wurde, um durch den bisherigen
Gouverneur von Schantung ersetzt zu werben. Des
Weiteren wird versichert, daß in weiten Strecken Chinas
vollständige Dürre besteht, sodaß, falls die Weizenernte
schlecht ausfällt , eine HungerSnoth zu befürchten steht.

. '*  Japan . Der Hauptheld des chinesisch - japa¬
nischen Krieges  von 1895, Admiral Marquis
S a i g o , ist g e ft 0 r b c n.

* Korea. Das koreanische Ministerium des Aeußern
hat dem Gouverneur von Gensan befohlen, japa¬
nischen Dampfern  zu verbieten, den H a f e n
K i 0 n chi n anzulaufen , weil derselbe für den Außen¬
handel geschlossen ist. Ans der Insel  K 0 t s chc n s a n
haben japanische Marineoffiziere , nach dem „B . T .",
eigenmächtig Geschütze gelandet, eine Batterie errichtet
und Wachen ausgestellt. Tie koreanischen Beamten, die
den Fall untersuchen sollten, wurden vertrieben.

Ans SLttdt und Knnd.
Wiesbaden,  11 . August.

r>. Kurhaus -Gartenkonzert. Am Tage der eng»
l i s chc n K ö n i g s kr ö u u n g , dem verflossenen
Samstag, hatte die Kurverwaltung mit Rücksicht auf die
immer sehr zahlreich, dauernd und vorübergehend, hier
anwesenden Engländer ein großes Vokal - und In¬
str u m c n t a l - K 0 n z e r t im Knrgarten veranstaltet.
Daß der unter dem Protektorate I . Kgl. Hoheit der Frau
Großherzogin von Luxemburg stehende M ä n ner-
g c s a n g v e r e i n „S 0 ci 6 t 6 Choräle " ans
Luxemburg  mitwirkte , war nur Zufall,' er hatte mit
der Kurverwaltung diesen Tag vereinbart , noch che die
Königskrönnng bestimmt war . Für das Auftreten dieses
mehrfach mit ersten Preisen ausgezeichneten Gesang¬
vereins ans der Residenz unseres früheren Landesherrn,
des Herzogs Adolf von Nassau, gab sich ein lebhaftes
Interesse kund. Die Luxemburger, die in einer Stärke
von rund 50 Mann auftraten , rechtfertigten den ihnen
vorausgegangenen guten Ruf . Unter Leitung ihres
Dirigenten , Herrn Professor I . A. Müller,  sangen
sie zunächst einige größere und schwierigere französische
Chöre, dann einige kleinere Chöre von deutschen Kom¬
ponisten und zum Schluß den Chor der Römer aus der
Oper „Herodias " von Massenet, wobei sie sich der deut¬
schen wie der französischen Sprache gleich korrekt be¬
dienten und alle Vorzüge eines vortrefflich geschulten
Gesangvereins erkennen ließen. Was dem Chor an
Wucht fehlte, das wurde durch gutes Stimmenmaterial
und noble Vortragsweise reichlich ersetzt. Die Vorträge
fanden sämmtlich wohlverdienten lebhaften Beifall und
zum Schluffe wurde dem Dirigenten — wahrscheinlich
von hier zur Kur weilenden Landsleuten — ein schöner
Rosenstrauß mit Schleifen in den luxemburgischen
Farben überreicht. Dem englischen Nationalfefttag
wurde durch ein englisches National -Konzert unserer
80er Regimentskapellc,  sowie eine bengali- ,
sche Beleuchtung des Kurparks Rechnung getragen. Die
Engländer waren , meist Schleifchen in ihren Lanöes-
sarben tragend , zahlreich vertreten,' sie begleiteten die
Borträge der Kapelle mit großem, oft stürmischem Bei¬
fall, und als dieselbe außer Programm die englische
Nationalhymne — die bekanntlich dieselbe Melodie wie
die unserige hat — gespielt hatte, da mußte dieselbe
wiederholt werden. Aber auch dann wollte das Hände¬
klatschen und Rufen keiy Ende nehmen. Dasselbe
schallte nach kurzer Pause noch in den folgenden Ge-
angsvortrag hinein , sodaß derselbe unterbrochen werden

mußte. Während der Beleuchtung erstrahlten mitten auf
dem Weiher die Initialen des Königs und der Königin
von England mit Kronen in Brillantfcuer , was wieder
mbelnd applandirt wurde.

— Strauß -Konzert. Wie wir erfahren , war Johann
Strauß , als er im Juni mit seiner Kapelle unter größtem
Erfolge im Empire-Theatre in London konzertirte , dazu
designirt, bei dem großen Krönungsöiner , welches der
König am 24. Juni seinen fürstlichen Gästen geben
wollte, zu konzertiren. Johann Strauß deüizirtc dem
englischen Königspaarc eine neue Komposition mit dem
Titel „Krönungswalzer ". Johann Strauß wird mit
seiner Kapelle vom 14. bis 18. August im hiesigen Kur¬
garten konzertiren.

— Gartenfest. Für Samstag dieser. Woche, den
16. August, steht wieder ein großes Gartenfest  im
Kurgarten bevor, diesmal mit Konzerten von Johann
Strauß mit seiner Wiener Kapelle und einer Luftballon-
Konknrrenz-Fahrt . Das abendliche Feuerwerk Wird
wieder sehr brillant werden.

— Rtzeinfahrt. Die große Rheinfahrt , welche die
Kurverwaltung  für 21. August durch den schönsten
Theil des Rheinthales bis nach Koblenz in Aussicht ge¬
nommen hat, findet allgemeinen Anklang, doch ist sie
von vielen Bvrausbestellnngen abhängig, weshalb es er¬
forderlich ist, um die Tour möglich zu machen, mit der
Kartenlösung an der Tageskasse des Kurhauses nicht
mehr länger zu zögern. Daselbst sind ausführliche Pro¬
gramme der Fahrt unentgeltlich zu haben.

— Sommerball . Die Kurverwaltung beabsichtigt am
Samstag, den 23. August, die Veranstaltung eines großen
Balles in sämmtlichen Sälen des Kurhauses , verbunden
mit einem Doppelkonzert im Kurgarten.

— Scrcniffimus in Wiesbaden. Serenissimus , der
bekauutc, leutselige Fürst , der Protektor des Theaters
„Schall und Rauch" in Berlin , dessen ständiger Besucher
er seit Monaten ist, wird an der Spitze seines kleinen
Hofthcaters und in Begleitung seines getreuen Hof¬
marschalls Freiherrn von Kindermann das Walhalla-
Theater mit höchstseinem Besuche beehren, um auch hier
seiM geistvollen Aperxus über Kunst und Künstler von
der Bühne herab auszusprechen. Zu den Mitwirkcnden
zählen erste Berliner Kräfte, so z. B . die temperament¬
volle Constanze Zinner , die interessante Darstellerin
moderner Frauengestalten Gertrud Eysold, der bekannte
vortreffliche Schauspieler und typische Vertreter des
Serenissimus Herr Edmund Reinhardt , der Komiker
Josef Dill und die Herren Hans Waßmann , Richard
Leopold, Friedrich Dittel , Alfred Kühne u . A. In Berlin
erfreut sich das Theater „Schall und Rauch" trotz der
kurzen Zeit seines Bestehens einer Popularität wie kein
anderes derartiges Unternehmen,' mit den Serenissimus-
Scenen hatte dieses Theater den stärksten Erfolg der
letzten Saison und erzielte damit über 200 ausverkaufte
Häuser. Auch in Hamburg , Kiel, Breslau , Hannover,
Prag , Pretzburg , Budapest rc., woselbst das Ensemble
kürzlich gastirte, fanden die Vorstellungen vor stets dicht-
gefüllten Häusern den ungetheilten Beifall von Presse
und Publikum.

— Zur Trinkgeldsrage. Uns geht folgende Nachricht
zu, die das Interesse weiterer Kreise beanspruchen
dürste: „Bor ungefähr 8 Wochen erklärten die Ange¬
stellten des Gast- und Schankwtrthschaftsgewerbes von
„Triest", von einem bestimmten Datum ab die Annahme
jeglicher Trinkgelder zu verweigern . Sie forderten da¬
gegen einen Lohn von 8 Kronen . Inzwischen ist die
Zeit abgelaufen und zur bestimmten Stunde legten alle
Kellner, denen ein fester Lohn nicht gewährt wurde , die
Arbeit nieder . Eine große Anzahl von Lokalen mutzten
in Folge dessen geschlossen werden. Unverändert dauert
in ganz Triest der Kampf Heute fort , der die Abschaffung
der Trinkgelder , sowie Gewährung fester Löhne anstrebt.
In einigen Lokalen besorgt derPrinzipal selbst, mit Hülfe
einer Familienangehörigen , die Bedienung der Gäste.

Tort , wo den Forderungen der Kellner rc. in allen
Punkten nachgcgebcn ist, wurde der Dienst in vollem
Maße wieder ausgenommen. Unter Hinweis auf ihre
Löhne wiesen die Kellner die angebotenen Trinkgelder

sänftigten die Wüthenden etwas, und darauf sprach auch
Moliöre sehr eindringlich zu ihnen von dem Befehl des
Königs, sodaß ihnen schließlich zum Bewußtsein kam,
was sie soeben gethan hatten, und sie es für klug hielten,
sich zurttckzuziehen. Die Angelegenheit wurde dem
Könige hintcrbracht , der die Schuldigsten bestrafen wollte,'
aber Moliörc vermittelte durch eine sehr geistreiche
Bittschrift, und die Sache wurde nicht weiter verfolgt.

C. K . Das Wcltkind im Kloster. Eine reizende
Komödie spielt schon seit einigen Jahren der bekannte
französische Schriftsteller Huysmans,  der Autor von
„Lü-Bas ", dessen Eintritt in ein Kloster so großes Auf¬
sehen erregte . Er ist eben wieder einmal „in die Welt"
zurückgckehrt. Seine wechselvollcn Schicksale im Kloster
erzählt Andrä Nödc im „Figaro " so hübsch, daß wir
die Geschichte, die ein kleines Pariser Ereignitz darstellt,
hier wicdcrgeben: „I . K. Huysmans ist, wie Jedermann
weiß,eine Art Ehrenmönch, der zn keiner bestimmten Kon¬
gregation gehört und einer öfter ein wenig anSsetzenden
Berufung zu folgen scheint. Bor zwei oder drei Jahren
hatte ' er sich in Poitou niedergelassen, bei den guten
Mönchen von Ligugä, aber cs war ihm ziemlich schwer
geworden, sich in ihre allzu strenge Regel zu fügen. Eine
Sache war ihm besonders peinlich: die Mönche stehen
Morgens zu früh auf. Bei Tagesanbruch, um 4 oder
5 Uhr Morgens , gehen sie zur Arbeit oder zum Gebet.
Und Huysmans kann wie so viele Pariser weder arbeiten
noch beten vor 9 oder 10 Uhr Morgens . Das sind nur
die kleinen Schwächen des Leibes, die die Erhebung des
Geistes oder die Aufrichtigkeit gewiß nicht verhindern.
Huysmans machte löbliche Anstrengungen, chen eiensten
Leib zu besiegen. Er versuchte mit den Anderen zugleich
aufzusteheu: aber keine Glocke, auch keine Weckuhr ver¬
mochte ihn ans dein süßen Schlummer zn bringen . Fünf¬
zehn oder zwanzig Jahre in Paris Nachtwandler spielen,
ist entschieden eine schlechte Vorbereitung für ein Leben
im Kloster. Huysmans war also gezwungen, das Kloster
von Ligugck zn verlassen. Er quartirte sich in einem
hübschen-Häuschen gegenüber den guten Vätern ein und
unterhielt weiter die besten Beziehungen mit ihnen,'
denn er ist persönlich ein sehr braver Mann , und die
Mönche sind ihrerseits gegen die kleinen menschlichen
Schwächen sehr nachsichtig, Er theiltc also ihr Leben —
von Morgens IQ Uhr ab, war bei ihren Gottesdiensten

zugegen und nahm seine Mahlzeiten mit ihnen ein. Er
war so eine Art Halbpensionär, und die guten Patres
von Ligngtz sahen gutmüthig und mitfühlend auf diesen
halbbüßenden Bruder , der auch beim besten Willen sich
nicht an das rauhe und strenge Klostcrleben gewöhnen
konnte. Das Kloster von Ligugä wurde geschloffen, und
die Mönche, die es bewohnt hatten, mußten sich nach Bel¬
gien flüchten. Huysmans verließ zum Protest das Land
auch, aber er wandte seine Schritte nicht nach
Belgien . Er kehrte nach Paris zurück, machte
sich aus die Suche nach einem anderen Kloster,
wo er fortfahrcn konnte, seiner Berufung zu
dienen. Die Benediktinerinnen des Heiligen Sakra¬
ments gewährten ihm Gastsreundschaft, und der Schrift¬
steller ließ sich bei den Nonnen in ihrem alten und fried¬
lichen Kloster in der Ruc Monsieur nieder. Jetzt er¬
fährt man nur , daß Huysmans ebenso wenig wie in
Ligugs in diesem Kloster hat leben können. Er hat cs
dieser Tage verlassen, wie gewöhnlich, in dem besten
Einvernehmen mit den Nonnen. Diese Trennung hat in
der Thät nichts, was mit seiner Gläubigkeit in Beziehung
gebracht werden könnte. Aber ebenso wie die Mönche,
so hatten auch die Schwestern Gewohnheiten, die sich mit
denen von Huysmans absolut nicht vertrugen . Man
stelle sich vor , daß die Thür ihres Klosters von acht Uhr
Abends an geschlossen war . Ta auch sie sich zur Früh¬
messe erhoben, so zogen sie sich fast gleich nach dem
„Angelus " des Abends in ihre bescheidenen und kalten
Zellen zurück. So war cs sehr schwierig für Huysmans,
in die Stadt diniren zu gehe». Noch weniger aber konnte
er die Abende im Theater zubringcn . Wenn er die
Stunde verpaßte, so fand er das Kloster geschlossen. Tic
Regel war unbeugsam, und die guten Schwestern waren
sehr wohl zn entschuldigen: sie konnten doch nicht ans
einen so weltlichen Mönch etnrtchten! Huysmans hatte
jedoch noch einen anderen Grund : seine Wohnung war
bei den Benediktinerinnen zu klein, zu unbequem. Jeder
Komfort fehlte ihr . Dieses alte Kloster war anscheinend
nicht gebaut, um einen Schriftsteller anfzunchmen. Die
armen guten Schwestern konnten ihren Gast nur so
unterbrtngcn , wie sie selbst untergcbracht waren , in
kleinen Zellen mit kalkgetünchte» Wänden, in denen nur
eine kleine Bettstelle, ein Brett als T̂isch und zwei Stühle
stehen. Huysmans fand dieses einfache Mobiliar der

Klöster ein wenig rudimentär . Und trotzdem, so einfach
es ist, der Fiskus wollte es sich aneignen . Gerade in
dem Augenblick, wo Huysmans das Kloster verließ,
stellte sich ein Gerichtsvollzieher vor, um eine Beschlag¬
nahme vorzunehmen. Die armen Benediktinerinnen
scheinen die Steuern nicht bezahlt zu haben. Die An¬
wesenheit des Gerichtsvollziehers setzte die Schwestern in
Schrecken, denn sie sind an Derartiges nicht gewöhnt.
Die Schriftsteller dagegen wissen immer, wie sie die Ge¬
richtsvollzieher zn empfangen haben, und Huysmans
hatte keine Mühe, einen Aufschub zu erlangen , indem er
auf die äußerste Armuth dieses klösterlichen Mobiliars
hinwies : „Suchen Sie nicht, mein Herr ", sagte er zu dem
Gerichtsvollzieher. Sie werden hier weder Fayencen
noch Glasschränke finden . . ." Der Gerichtsvollzieher
zog sich zurück: er wird sicher sein Geld bekommen. Als¬
dann machte sich Huysmans an seinen Umzug. Wo wird
er sich cinmicthen? Vielleicht wird er so sein ganzes
Leben, seiner Bestimmung folgend, seiner unwidersteh¬
lichen Berufung gehorchend, ans der Suche nach dem
Kloster umhertrren , so er, nm Mitternacht zu Bett
gehend, zu Mittag anfstchen, am Tage die Mönchskutte
und am Abend den Frack anziehen kann! . . ."

* Verschiedene Mittheilungcn. Paul Lindau  theilt den
Zeitungen selbst mit, daß er vom 1. Juli 1901 ab das Deutsche
Theater  in Berlin übernimmt.

Ein neuer Band von Briefen  EharleS Darwins
wird nach einer erfolgten Anzeige in diesem Herbst heraus,
gegeben werden.

Einer der hervorragendsten Wiener Publizisten,
Martin SccpS , ist g e sto r b e n.

Uom Siichcrtrsch.
* Torben ist im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger

in Leipzig erfchicuen: „Brettl - Sterne ", Stimmungen und
Phantosiecn von Franz kl u r z - E 1s l, c i m. Preis 2 Mk
Wir leben in der Aera des bunten Thcaierö. Alle Welt kennt die
Verühmthcttcn des Ucbcrbrettis und die Größen des Variete
Di- Stimmungen , die der Autor aus dieser bunten Welt giebt'
gehen stets von bestimmten Persönlichkeiten, von dominireuden
„Vrettl-Stcrncn " ans , er plaudert über die Saharct ebenso wie
über Miß Heliot. die Löwenbändigerin, über Wette Guilbert
wie über Loie Füller , über Tänzerinnen und Fechterinnen wie
über Saba ?)acco. Alle Freunde deS Varietes werden gerne
bei der Lektüre dieses Büchleins ihre Eriiinerungcu wieder auf-frischen. '
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zurück. Die Preise in den bett : Lokalen sind um eine
Kleinigkeit erhöht. Von allen Seiten strömt das Pub¬
likum in diese „trinkgeldfreien" Lokale und — befindet
sich sehr wohl dabei. Wie angenehm die Aufhebung der
Trinkgeld Unsitte empfunden wird , beweist, daß auch das
Publikum den Kampf massenhaft mit ausgenommen hat.
Man erwartet , daß weitere Betriebe dieser Tage die
Forderungen der Kellner annehmen werden. - Man
sieht, es geht also doch." • Die Anti-Trinkgeld-Liga, Ham¬
burg, Schanenburgerstr . 55, bittet unter Hinweis auf
Liesen Erfolg nochmals um zahlreichen Beitritt . (Zu
dem Trinkgelder -Unfug wird uns von hier mitgetheilt,
daß z. B . der Liftjunge, eines hiesigen Hotels sich in der
Saison aus acht Mark täglich steht. Der Bursche har
natürlich ein Geschäft nicht Erlernt , sondern kam gleich
nach seiner Schulentlassung auf seinen heutigen Posten.
Wie muß sich dagegen ein Handwerker schinden, bis er
8 Mk . verdient . In einem Tage gelingt ihm das selten
bder garnicht. Jener jugendliche „Lifticr" leistet sich
Anzüge für 80 Mk. und hat auch sonst schon noble Pas¬
sionen. Es ist ganz außer Frage , daß in solchen und
ähnlichen Fällen das Trinkgeldgcben demoralisirenö
wirkt. Dazu tragen die Arbeitgeber ebenfalls bei, indem
sie die Annahme von Trinkgeldern gestatten, auf die
bei ihrer Lohnlosigkeit die Arbeitnehmer freilich ange¬
wiesen sind. Die Red.)

— Zu den 400 Deutzcr Zeitungs-Abonnenten von
4811 wird uns geschrieben: Die Stadt Deutz hatte im
genannten Jahre etwas über 2000 Einwohner . Wenn
die 400 Abonnenten der „Deutzer Zeitung " lauter Be¬
wohner des Städtchens waren , dann konnte sich der Ver¬
leger allerdings sehr freuen . Denn dann bezogen wohl
säMmtliche„Hausvorstände" sein Blatt . Die Abonnenten-
zahl des „Wiesbadener Wochenblatts" betrug im Jahre
4816 bei 4600 Einwohnern etwa 600. Tie Deutzer waren
also eifrigere Zeitungsleser als die Wiesbadener.

— Kriegsgericht. Die ganze Sitzung des Kriegs¬
gerichts ain Samstag wurde ausgefüllt durch ötc_ Ver¬
handlung gegen den Unteroffizier Georg I . vom 87. In¬
fanterie-Regiment in Mainz wegen Mißhandlung
von Untergebenen.  Nach der Beweisaufnahme,
bei der über 80 Zeugen vernommen wurden , hat I . die
ihm unterstellten Mannschaften theils auf die Backe ge¬
schlagen oder am Ohr gezogen, theils mit dem Gewehr
und Seitengewehr während des Dienstes gestoßen. Alle
diese „vorschriftswidrigen Behandlungen " sind von den
Betroffenen selbst nicht zur Anzeige gebracht worden.
Ferner hat der Unteroffizier einem Musketier einen
Fußtritt versetzt und einem anderen auf der Kammer mit
einem Gummischlauch ins Genick geschlagen. Weiterhin
hat er einen Gefreiten ),schlappes Luder" genannt , wo¬
rauf dieser die Anzeige erstattete. Das Kriegsgericht er¬
kannte mit Rücksicht darauf , daß die 77 festgestellten Fälle
mit Ausnahme von den zwei oben angeführten als
minder schwere anzusehen sind, auf eine Gesammtstrase
von drei Monaten Gefängniß, wovon ein Monat auf die
Untersuchungshaft angerechnet wird . Ter Vertreter der
Anklage hatte 4 Monate und Degradation beantragt.
^Das Gericht sah jedoch von der Aberkennung der Tressen
ab, weil der Angeklagte, der im siebenten Jahre dient
und eine sehr gute Führung ausweist, kein Soldaten¬
schinder sei, sondern nur „in dienstlichem Uebercifer" ge¬
fehlt habe.

— Neue Eisenbahnwagen vierter Klasse. Auf der
Rhein- und Taunusbahn -Strecke sind seit einigen Tagen
ncuerbaute Wagen vierter Klasse mit praktischen Neu¬
heiten probeweise in den Dienst gestellt. Tie Wagen sind
mit je zwei oder drei Abtheilungen versehen, zu jeder
Abtheilung führt auf beiden Seiten eine Wagenthüre,
dagegen sind die Kopfeingänge an den Wagen in Wegfall
gekommen. Einem längst gewünschten Bedürfnitz ist ge¬
nügt worden, indem man die Wagen mit Aborten ver¬
sehen hat.

o. Der Kleiderfund, welcher dieser Tage am Rhein¬
ufer in Biebrich  gemacht wurde , ist aufgeklärt. Die
Kleider wurden als diejenigen der 21 Jahre alten Tochter
des Herrn Geflügelhändlers R ö m e r zu Dotzheim er¬
kannt. Das Mädchen war bei Herrn Höhler auf dem
Wartthurm bedienstet und wurde seit dem Tage, an dem
die Kleider entdeckt wurden , vermißt . Es wird ange¬
nommen, baß sic sich durch Ertränken im Rhein das Leben
genommen hat, und dazu durch ein Leiden, wegen dessen
sie bereits eine Operation zu bestehen hatte und wieder
operirt werden sollte, veranlaßt worden ist.

o. Von einem Radler überfahren wurde heute Früh
vor 7 Uhr ein Dienstmädchen aus dem „Nassauer Hof".
Das Mädchen machte den Eindruck, als ob es schwer ver¬
letzt sei und wurde deshalb mittels Droschke nach dem
städtischen Krankenhause gebracht. Doch sie hatte mehr
durch den ausgestandenen Schrecken als sonst gelitten,
denn außer leichten Hautabschürfungen und Quetschungen
waren Verletzungen nicht zu bemerken, sodaß die Ucbcr-
fahrene, als sie sich etwas erholt hatte, wieder entlassen
werden konnte.

o.  Das Messer spielte bei einem Streit , der gestern
Abend in der Goldgasse stattfand, eine gefährliche Rolle.
Der Schuhmacher Christian Römer trug dabei nicht
weniger als fünf, zum Theil sehr tiefe Stichwunden
am -Kopfe davon, die ihm im städtischen Krankenhause
verbunden wurden.

— Befitzwechscl. Herr Wilhelm Noll,  Bauunter¬
nehmer, verkaufte sein Haus Ecke der Uvrk- und -scharn-
horststraße an Herrn Bäckermeister Heinrich A n tz hier.
Die Vermittelung geschah durch die Jmmobilien -Agcntur
I . Müller,  Hellmundstraße 42.

— Fremdenverkehr. Zugang in verflossener Woche
laut der täglichen Liste des „Badeblatts " 1121 Personen.

* Soden i. T., 10. August. Heute Vormittag wurde
hier eine vom Kurverein und auswärtigen Kunst¬
freunden zur Erinnerung an die Anwesenheit Richard
Wagners  im Sommer 1860 gestiftete Gedenk¬
tafel  mit einer schlichten Feier enthüllt. Die Festrede
hielt Dr . med . Hughes.

* Frankfurta. M„ 10. August. Ein tragisches
Ende  fand ein Lehrer aus Sachsenhausen. In einer
Badeanstalt im Main hatte der Lehrer Lodcrhose von
der Frankensteiner -Schule in Sachseuhauseu das
Schwimmen erlernt und benützte gestern zum ersten
Male das große Bassin zum Freischwimmen. Der ihn

beaufsichtigendeSchwimmlehrer bemerkte auf einmal,
daß sein Schüler uutcrtauchte und nicht mehr an die
Oberfläche kam. Zwei Schwinnnlehrer sprangen sofort
dem Verschwundenen nach und brachten ihn, nachdem sie
ihn auf dem Maingrund im Schlamm ergriffen hatten,
herauf ins Trockene. Man stellte sofort Wiederbelebungs¬
versuche an dem bewußtlosen Manne an, diese wurden
von der inzwischen erschienenen Rettungsgesellschastaus
der Münzgasse unter Mithülfe eines Schwimmlehrers
fortgesetzt und hatten auch zunächst Erfolg . Ter Ver¬
unglückte brauchte etwa eine halbe Stunde , bis er wieder
zu sich kam. Dann schien er sich gut zu erholen und wurde
auf seinen eigenen Wunsch nach der 1) r . Bockenheimcr-
scheu Klinik verbracht. Er war vollständig bei Besin¬
nung und sprach noch mit seinen Begleitern , denen er
für seine Rettung dankte. In der Klinik trat aber plötz¬
lich eine Verschlimmerung seines Zustandes ein und um
1/28  Uhr verschied der Bedauernswerthe . Offenbar war
ihm etwas von dem Schlamm in die Luftwege und in
die Lunge gekommen.

* Mainz, 11. August. R h e i n p c g c l: 1 m 54 cm gegen
1 m 53 cm am gestrigen Bormittag.

Kleine Chronik.
In Sachen des S chi f s s z u s a m w c n sto tzc S der Seiden

Dampfer „Primus " und „Hansa" erhob, wie die „Köln. Bolksztg."
mittheilt, der UntersuchungsrichterAnklage gegen Seide Schisss-
führcr.

Der im Berlage von Dietrich in Dresden erschienene Roman:
Elisabeth von Oesterreich,  die Dulderin auf dem
Kaiserthron, wurde in Oesterreich verboten.

Verheerende Hagelschläge  haben in der ganzen Um¬
gebung von B u d w e i s großen Schaden angcrichtet. Die Ort¬
schaftH c u r a s f e l ist infolge Blitzschlages größientheils nieder-
gebrannt.

Wie aus N e n m ü n st c r telegraphirt wird, fand zwischen
dem Architekten Baseck vom Königlichen Bauamt Neumünster und
einem Kieler Studenten der Medizin ein Säbelduell  statt.
Beide Gegner wurden erheblich verletzt, der Architekt schwer im
Gesicht.

Der am Samstag von Halle nach Berlin abgcgangene
Schnellzug  wurde zwischen den Stationen Jüterbog und
Niedcr-Gößdors auf der Strecke angehaltcn, da der Bahnwärter
einen Schiencnbruch  entdeckt hatte. Der Zug mußte nach
Nicder-Göhdors zurück, um auf ein anderes Gleis geleitet zu
werden.

Wie der „Voigtländische Anzeiger" in Plauen aus Neu¬
hof  meldet, sind bei einem fürchterlichen Sturme durch den Ein¬
sturz einer Scheune 3 0 Arbeiter verschüttet  worden.
Fünf wurden gctödtct, fünf schwer verletzt. .

In Wien  wurde als Urheber des an einer 80-jührigcn
Trafikbcsitzerin begangenen Raubmordes  der 28-jährige
Messerschmied Anton Schönckl verhaftet.  Derselbe wurde
bereits wegen Einbruchsdicbstahls vom Landgericht Ratibor steck¬
brieflich verfolgt.

In A gram  wurde der «Schauspieler  Andreas Esepich,
welchers. Z. seine Geliebte erschoß und dann sich selbst schwer ver¬
wundete, zum Tode durch den 'Strang vcrurthcilt.

In Budapest  wurde iN dem Cafe Mikado  eine ge¬
fährliche Hazardspieler - Gesell schast  verhaftet . Die¬
selbe hatte dem Münchener Weinhändler Weit durch betrügerisches
Spiel 80,000 Kronen abgenommen.

In Genua  ruft der Straßenfeger - Streik  große
Kalamität hervor. Die Zustände in den Straßen sind geradezu
gesvnöheitsgesährlich. Der Gemeinderath beschloß, falls keine
Einigung erzielt wird , fremde Arbeiter heranzuziehen.

An der Küste von Calabrien  wurde aus dem Meeres¬
boden ein altes spanisches  K r i e g S s chi f s gesunden und
mehrere Kanonen, von denen vier das spanische Wappen und die
Jahreszahlen 1632 und 1640 tragen . Man glaubt, da§ Schiss sei
während des französisch-spanischen Krieges gesunken.

Die P l a t i n g c w i n n u n g im Ural  ist weitaus die
bedeutendste der Erde. Sie beträgt gegenwärtig durchschnittlich
etwa 6000 Kilogramm pro Jahr , wahrend Kolumbien nur 125,
Kanada 65, Borneo 50 und die Bereinigten Staaten 20' Kilo¬
gramm liefern.

Aus W,ladikawkas  wird gemeldet, daß durch das Bor-
wärtsschreitcn eines Gletschers  der Weg vom Dorfe Snib
durch das Gunal -Don-Thal zerstört ist und die Einwohner von
allen Seiten abgcsperrt sind. Der Bezirksches meldet, es bestehe
große Gefahr für die Dörfer Untcrmenikau und Lberkoni.

Die größte D r n cke r p r e ss c der Welt  hät der
„Ncw-Aork-Hcrald" im Betrieb. Sie ist sechsstöckig und ver¬
einigt in sich nicht weniger als zwölf der frühere» „Web
Pcrsecting Presscs" nebst Falzmaschinen, und es bedarf 86
Stereotypplatten, um die Maschine auszufüllen. Ihre Leistungs¬
fähigkeit per Stunde ist 300,000 bei vier Seiten , 150,000 bei acht
Seiten und 75,000 bei sechszehn Seiten,' alle fix und fertig gesalzt
und in Pakete von 50 abgezählt.

Ein Weltkongreß für Tuberkulose  wird für
das Jahr 1904 geplant, und zwar würde er gleichzeitig mit der
Weltausstellung in St . Louis  abgehalten werden. Der
Sekretär des amerikanischen Tuberkulose-Kongresses hat die
Vorbereitungen für die Organisation in die Hand genommen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Bannes , 11. August. Ter Präfekt ersuchte den

General Frater , nach Ploermel eine AbtheilungKavallerie
zu entsenden, um die Behörden bei Ausübung des Ver-
einsgcsetzes zu unterstützen. General Frater beauftragte
den Oberstleutnant Saint R6my, den Kommandeur des
zweiten Jägerregiments in Pontivy , sich mit einer Ab¬
theilung des Regiments dem Unterpräsekten zur Verfüg¬
ung zu stellen. SaintRämy verweigert eben
Gehorsam  und erklärte,^ seine religiösen Gefühle
untersagten ihm, bei der Schließung^ der Kongregations-
schnlen hilfreiche Hand zu bieten. Frater sandte darauf
den Schwadronschef nach Ploermel . Saint Rsrny wird
nach Fort Belle Jsle en mer gebracht und später wegen
Gehorsamsverweigerung vor das Militärgericht gestellt
werden.

Pontoise, 10. August. In der Deputirten-
Wahl  wurde der Nationalist Roger Ballu mit 9762
Stimmen gegen den Socialisten Aimond mit 9641
Stimmen gewählt.

Oviedo, 11. August. Der König  ist leicht erkältet
und gab die Besichtigung des Hüttenwerks Lugones aus,
empfing jedoch die Senatoren , Deputirten , Generalräthe
und 360 Bürgermeister der Provinz . DemKönigc wurden
Ovationen bereitet.

Washington, 10. August. Ein Telegramm des Gene-
rals Salazar , des Gouverneurs von Panama , an die
eolnmbische Gesandtschaft meldet, daß H c r r e r a
A g u a d u l c c angriff,  aber mit großen Verlusten
zurückgeschlagen wurde . Herrera bereitete einen zweiten
Angriff vor.

D c v e s che n b ü r c a u H e t o I 6.
Berlin , 11. August. Das „Berliner Tageblatt " mel¬

det aus M ü u chc u : Ter Fall  L a n d m a n n hat
nunmehr seine Erledigung gefunden. Minister v. Land-
mann wurde durch ein Handschreiben des Prinzrcgenten
vom 8. August bis auf Weiteres in den Ruhestand der-«
setzt. Die Versetzung' erfolgte ohne die Verleihung eines
Ordens : — Ter S p en d er der 1 0 0,0 0 0 M k., die.
von der klerikalen Mehrheit der Abgeordnetenkammer
gestrichen worden waren , ist Reichsrath v. Cramer»
K l e t t.

Berlin , 11. August. Das „Berliner Tageblatt " ,
meldet aus Paris : Die neuerlichen von den soeialisti-
schen Vereinigungen inscenirten antiklerikalen
M a n i f e st a t i o n e n aus dem Concordien-Platz
nahmen nur einen geringen Umfang an. Mehrere
Gruppen versuchten in die angrenzenden Straßen zu
dringen, , wurden aber rasch zerstreut. Nur vereinzelt
wurde die Internationale gesungen und Nieder mit den
Geistlichen gerufen. Auch die klerikalen Gegen-Demon-
strationcu waren unbedeutend. Jnsgesammt wurden
15 Personen verhaftet , aber sämmtlich wieder sreigelassen.
Tie Erregung in der Bretagne dauert au. Der Äbb6
Gayraud wurde mehrfach niedergeschrieen, weil er nicht
scharf genug sprach. Oberstleutnant de St . Remy, der
das 2. Jäger -Regiment in Pontivy befehligt, wurde von
dem kommandirenden General seiner Stellung enthoben,
weil er sich geweigert hatte, den Befehl, zur Ausführung
der Dekrete nach Ploermel abzumarschiren. auszuführen.
Der Oberstleutnant wird vor ein Kriegsgericht gestellt,
das Regiment soll in eine andere Garnison verlegt
werden.

Wien, 11. August. Tic „Montags -Revue" spricht sich
äußerst befriedigt über das Resultat der in Ratot zwischen
Korber  und S z c l l stattgehabten Konferenz  aus
und giebt der bestimmten Erwartung Ausdruck, daß der.
Ausgleich diesmal zur richtigen Entscheidung gelangen
werde.

Lemberg, 11. August. Nach Meldungen aus dem
Streikgebiet beginnt der streik  sichtlich nachziv-
lassen.  Die kleineren Grundbesitzer haben sich fast
sämmtlich auf gütlichem Wege mit den ausständigen Ar-
Leitern geeinigt. Nur die Großgrundbesitzerverhalten sich
den Forderungen der Arbeiter gegenüber ablehnend.

Paris , 11. August. Dem „Gaulois " zufolge wurde
außer dem Oberst de St . Remy auch einHauptmann
g e m a ß r e g e l t,  der sich weigerte, an der Schließung
der Ordensschulen mit seinen Mannschaften theilzu-
nehmen. Er wurde sofort in Hast genommen.

hd . Teplitz-Schima«, 11. August. Beim Prebisch-Thore in der,
Richtung nach dem Winterberge wurde ein aus Frankfurt *
stammender T o u r i st, der mit seiner Familie einen Ausflug
unternommen hatte, vom Blitz erschlage «..Seine Familie
kam mit dein Schrecken davon.

bä . Paris , 11. August. Bei der gestern in der Nähe von
Signy le Petit erfolgten Entgleisung eines Schnell¬
zuges  wurden drei Personen g e t ö d t e t, 18 verwundet,
darunter die meisten schwer.

Iid. Sevilla , 11. August. Die Hitze ist furchtbar.  Das
Thermometer stieg gestern bis aus 56 Grad. Zahlreiche Er¬
krankungen an Hitzschlag und Sonnenstich sind zu verzeichnen.

yd . Algier, 11. August. Hier herrscht eine unbeschreib¬
liche  Hitze . Der Sirocco hält an. Während der Manöver
des 1. Bataillons des 1. Zuaven-Regiments bekamen sechs Mann
den Sonnenstich. Ein Mann ist tvdt, zwei schwer, die übrigen
leichter erkrankt. Drei Mann bekamen beim Baden am Strande
gleichfalls den Sonnenstich und liegen hoffnungslos darnieder.

Volkswirtschaftliches.
Mannheimer Industrie . Eine a n e r ke n n e n s w e r,t y e

Leistung der badischen Eisenbahn  war im letzten
Monat die Besörderung von 497 Stück Lokomobilen und Dampf¬
dreschmaschinen, sowie 85 fahrbaren Strohpressen und Bindern
aus der Fabrik von Heinrich L a n z in Mannheim.  Diese
Leistung wird deshalb so dankbar empfunden, weil nur große
Eisenbahnwagen verwendet werden konnten, wie sie zuerst von
der badischen Eisenbahn eingeführt worden sind. Daß sie in so
großer Anzahl rasch zur Verfügung gestellt werden konnten, war
eine nicht hoch genug zu schätzende Unterstützung für die be¬
treffende Industrie sowohl, wie für die Landwirthschast, welche
durch eine vorzügliche Ernte aus raschesten Empfang der
Maschinen angewiesen ist.

Geldmarkt. Eoursbericht der Frankfurter
Börse  vom 11. August, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
215.70, Diskonto-Kommandit 183.80, Boch»mer 179, Gelsen- •
kirchener 164.50, Harpener 131. Tendenz: geschäftslos.

Wien,  11 . August. Oesterr. Kredit-Aktien 686.50, Staats¬
bahn-Aktien 713, Lombarde» 67.50, Marknoten 117.15.

Geschäftliches.
Zahn-Atelier Paul Kelim , Friedricbstr. 50, 1, 9-6. 7763

l/nr >lonnnn Cio unseren interessantenu. belehrenden
Ycl Idliycll OSü illustrirten Frospect über

Hygienische Bedarfsartikel
und ihre Anwendung

franco i. vorschl. Couvert gegen 25 Pf. in Marken i. Stadtbezirk,
40 Pf. nach auswärts. 7189

.'VleilicinischcsWaareialiau .i Wie » l»adcn . Taunu8str . 2.

1 P© BQ wirksamste

Kraftnahrung . F39

Die Ahe»d-A»sgabe «mfaht 12 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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103.40
100.70

102.40
105.80
100.50
90.10
90.80

104.20
100.60
100.60
92.

3V.
1>».
IV.
1".
3.
4.
4.
4.
4.

i . .
SV.
s. .
4. .
4. .
5V.
5. .
3. .
4V«
4V.
4V,
4V.
4V.
4V.
«.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.8tfv.Y.90»
» Anl. v. 87 »
» » . » Orl.) *

Holl. A. » 1896b.fl.
Ilal .Rentei. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 X

5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. ;
4. >
SV,
SV.'
sv»
s.
4.
4.
SV,
5.
5. ,
4.
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4' /,
4" ,
4V.

Oeet. Goldrente ö.fl.
* E.B.e.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
* » • April »
* Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portug. Rt.-Anl. X
* Tab.- » »
» 3n«s. Sch. £

Bum.(alt )y.81-88
» »92 »
» »93 »
» Pchatzanw. »
» Yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Ru«». Von«, v. 80»
Gold.AY.89 »

* »II » 90»
»St.R.Y.94alCRbl.

Schw.O.Y.R0(abg.)^t
» » »86 »
» » »90 »
» » »

kerb, amort. y.  95 »
8pan.Y.82(aber.)Pee.
TBrk.-Egyp.-Trb. £

» Zoli-O.y.86 Fr.
»Fund . »88 X
» priY.ettr. »90 »
»«on«. » »
» conv. Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. M
» » (kl.) »
» Ei«. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.Y.89*tf.G.X
* » Silber B.fl.
» Inr .-A. y. 88 X

102.

43.40

96.50

102.90
68.40

103.75

102.30
102.30

102.30
47.20

29.40
97.10
97.20

99.60
85.20
84.80
84.80
84.80
84.80

100.50

102.20
99.90

100.

7L

99.50

100.50

4. ,
4. .
3V,
3V,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3V
4. .
3V,
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
3V.
SV
3V,
3V,
4. .
4. .
3' /,
3' /,
3V,
4. .

14. .
sv.
4. .
3V,
4. .
4. .
3V,
SV,
sv.
sv,
3V»
sv.
SV.
SV.
4. .
4. .1
SV,
4V.
4V,
4V,
4V,
4. .
3",
4. .
'̂ ,8.
3.. .
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
4. .
6. .
4v,

Heidelbergv. 1901:
Homburgv. d.H.
de. von 99

Kaisers!, v. 91
de. von 89
do. » 97

Karlsruhe v. 1900
do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.) ,
Köln von 1900 ,
Limburg (abg.) ,
Ludwigsh. y.  1900,
do. von 90 u.92 ,
do. » 96 ,

Magdeburg v. 91 ,
Mainzv.9l ,
do. » 99 ,
do. » 1900 ,
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. ,
do. von 94 ,

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 ,
do. » 98 »

München v. 1900»
Nürnberg v. 1899 »
do. ,

Pforzheim v. 99 ,
do. (abg.) y.  83 »

Wiesbaden, . 1900,
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902

Worms von 87/89»
do. » 96
do. » 92

Wflrzburg v. 99

10

1104.
Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(oonv.) X
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Christinnia v. 94
Kopenhagenv.86
Lissabon
Neapel st. gar. Le
do. (kleine)

Rom (i.Gold)gr. I
do. II/VIII

Stockholm v. 80 X
Wien (Gold)
do. (Papier) 3. fl.
do. von 98 Kr. '100.30

8t.Buen.-Air.92Pe«. >39.201
do.

Dlrid.
VorL I,. Bank-Aktien.

102.40

98.50

6. .
4V,
6. .
KV.
6. .
4V«
4. .
8V,
k. .
8. .
5. .
8. .

Arg. i.G.-A.Y.87Pes.
» » Yon 88 X

Chin .St .-A. y.95 £ 106.70» » X _
» » y. 96 £ 101.

» » 98 » 91.90
Egypt. unifio. A. Fr. —

priri ]. » » 104.50
Mex. inn. I-IV Pes. 40.40

»fiu«.Y.9fi«tl408^ * 101.50» » 204Or 101.70
von«. Pes.

7
0
5
4
6

ln
4
5
6
9
8
8
9
7V
6
5m
8
9
7
7V-
6
7

6V Dtsohe. Rb. X 156.40
a 8«/» Frank f. Bk. » 190.20

5 Badische » R. 115.10
. B. Lind. U. X 66.

2 Berliner Bk. » 89.50
0 Bresl.D.-B. » 88.
4 Drmst. Bk. s.fl. 134.50

11 Dtsche. Bk. X —
IV« »Eff.u. W. R. 102.80
3 »Gen.-Bk. X 101.
6 »Ver.-Bk. » 123.
8 Disk.-Ges. » 184.4 Dresd. Bk. »
5V, »Bankver. » 107.30
9 Frkf.H.-Bk. » 191.50
7‘/a » Hvp.C.-V. » 137.
6V, Mitteid.C.B. » 105.90

4V.0 Oest.-U.B. Kr. 114.70
51/» Pfälz. Bk. X 112.90
9 »Hyp.-Bk. » 181.20
7 Pr.B.-C.-B. B. 139.40
6V, Wien.B.V.ö.fi. —
5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.70
7 »Ver.-Bk. » 145.10

12

zu  Provinz- u. Städte-Anl.J1̂ 5
84

SV.
8V,
8" .
8. .
8V.
sv»
sv.
SV»
8V,
81/»
8V«
SV»
SV.
SV.
3'/.
4. .
4. .
8. .
3V.
4. .
SV,
SV,
SV,
4. .

Rheinpr.XX.XXI ^t
do. \ ,XII-XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do.IX,XIu . XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Lit. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 Y. 86
» T » 91
» U» 93
» V » 96
» W» 98

Str.-B.» 99
do. v. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88„. 94 »
do. » 79u, 81 »
do. » 97 »

Erlangen v.1900 »

104.40
100.10
101.
95.40
91.

99.40

99.80

DWId.
Vorl. Ij.

13
40s
4

99.1C
99.10
99.10

99.50

102.50

98.50
QU

102.60

15
3

13
I 7
12
8
8
9

13
7V,
9

13
6
7
6
5
6
7
«V.
3
8
8

14

Industrie-Aktien,
AI.(50°/oE.) Fr. 161.
B.Zckf. Wh. fl. 67.
S.Ib1.(40°/°E)^t —
do. 3000r » 103.60
Bleist.Fab.N. » 220.

0 Brau-V.S.-T.» 41.
13 »Binding » 247.
7 »Duisburg » 122.

12*/» »Eiche Kiel » 193.
8 »Hen.Frkft. » 144.
8 » » Pr.Akt .» 156.
8 »Kempff » 134.

14 »MainzA.B. » 271.50
7'/. »Parkbr. » 109.50
9 |» Sonne,Sp. » 181.50

13 » Stern,Obrr.» 247.
6 »Storoh.Sp. » 104.
4V, »Tivoli,Stg. » 104.
5V« »Vereinigte » 103.
5 »Werger,W.» 93.
6 »Nic.,Hofbr. » —
5 »Nürnberg » 96.
6V* * Pforzheim » 108.
8 » Worms Oe.» 128.50
6 Gern.Heidelb.» 106.50
4 » F. Karlst. » 83.
8 »Letbr .Metz» 122.

Gh.B.An.u.S. X
do. 600r

Gb.Bl.8ilb. Br. »
» D.G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griegh. »

Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »

Chem.Albert »
Ult. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labraeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
* Siem.11. H. »
» ütn .Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fuldaf«
Gas Frankf. »
Gelsk.Gwsst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. 8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D.»
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Dentz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
* Mot.Oberg. »
* Sobp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Sckst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s.fl.
» u.Bvr.Göp. X
» Nordd.Jute*
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutsche.«
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. Eis ITilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

Bergwerks-Aktien.
IBoch.Bb.u.G. X\  179.50
Bad. Eisen,v. .»

IGone. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchon »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Ascbsl. »
Laurahütte R.
Westereg. AL X

2 do. Pr.-A. »
Kön.Marienh. »
Massen »
ObschI.Eiseni. »
Riebeok-Mont. »
Oestr.AIp.M. S.fl. 1201.70Dux-Bdb.abg.» —

1Gz.Kfi.EB.uB. » I —

261.
182.
214.
349.
104.50
182.60
78.

126.
24.50
50.50

167.50
21.30
77.75
94.
89.50

128.50

114.501
103.
167.501
107.

104.501
83.

161.501
71.

224.
110. . .
161.20 4.
48.50 5.
92. 5.

114.50 5.
174.5015.
80.

117.
245.50
76.

103.
84.

Allg. D. ICleinb.
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. 8er. IV-VI »
do. » VII »

Cass.Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. [[ »

S. E.B.G. Darmst. »

95.50
100.50
94.30

64.

220.

107.
267.
210.
165.20
161.
166.50

191.20
201.30
106.50

112.50

4.
3.
3.

15.
15.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3
3.
3.
4.

H.

2..
2,4
4. .
4.
2,4.
4.
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
4V,
4,voll1' Akt. von Transp.-Anst.l£

Sy¬
lt)-/.
6-/4
3
6
KV.

6'/,
9
6
IV.
5'/,
4

Braunseh.Lds.X
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. X
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.

Nordb. »

225.90
144.

139.40
134.70

6
8'/,
SV.
6'/,

10
8V,

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P,
Nordd.Lloyd
do. ult.

X 11.
145.50
81.

119.
106.
106.

11V
6*/,
G’/ü

'/.
5' /.
6V.
1

4'/«
5
5
e«r
4V»
4
0

6 I 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
KV>! 5'<, do.St.-A.v.94 »
6’/. 5' /. Böhm. Nordb. »

12V, ll9/»i Busohtehr. A »
11% do. B. ,
6V4jLemb.Cz.Jas8. »
5% Oost.Ug.St.B. Fr.
0 I » Sb.fLmb.) »
4% » Nw.Lt.A ö.fl.
öV. ) do. Lit. B »

Raab.Oed.Ub. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

V«
4%i
5
5_
6% |Gotthard Fr.
41/»Jur .-8pl. Pr. A

121.

17.80

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

[4.
4.
4.
4.
4.
4.

14._
15.
]5. ,
5. .
3. .
3. .
4%
4‘/,

3.
3.

Böhm.Nb.stf.i.G. X
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. X
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Xb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.SiIb. »

Fr.Jos.-B.i. Sitb. »
GaI.IC.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7lstf .i.S. »

» 72 . .
» 63 * »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold X

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. gilb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.X
»Nwb.sf.iG.v7t »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do.  »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.8.73/7tsfiG X
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G. X
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G, »
do.(E».N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. X
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.Olstf i.G. »
do.v.97stf. i.G. »

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. ..«
do. 400er stf.i.G. »

Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl.
Itat . stg.2500er

do. 5Ö0er
Hai. Mittel,neer
do. 500er

Liv.G., D.u. D./2
Sardin. Sek,
do. (500er)

Sieilian. v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central _ „„
Westsizilian.v.79Fr. 105.50
do. von 80 Le 103.80

lu2.au
100.
101.60
100.20

100.70
100.30

100.60

99.80
100.30

110.20
109.40

63.
63.

113.
108.
102.30

92.30

85.60
85.60

104.30
84.20
77.80
73.10
73.10

100.50
101.80
101.80
108.40

4.
4.
4.
3V,
3V,
4
4
4.
4.
4.
4
3-/,
3'/.
4,
4.
4.
4
SV,
3V,
3V,
4
4
4.
3V,
3V-
4.
4.
SV,
4.
4
3'/,
3V,
SV,
3V,
3V
3.
4.
3V-
4.
4.
SV
3V,
5.
5.
4‘/
4.
4.
3'/,
4.
4.
SV.
3V
SV,
SV.
4.
SV,
3V,
4V,
4.
SV.
8V»

Er. H.-B. 3. XIV X
do.XVIu.XVII»
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31 >1. 34 »
do. 8.35, 36.1.38*
do. Ser. 40 u. 41 »
do.3.28.30,32.33.
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.ir»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II»
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. IC. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. ,
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

101
102.80
101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.50
93.50

100.50 4*
100.8015
95.25
95.40
95.70

100.40
100.40
102.
96.
96.
98.80

No th. Pao. Pr(or. L.
Oregonu. Oalif. I M.
» Itailr. Nav. Gons.

Pao. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Dir. I Mtg.

Pittsb. Cine.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A. IM.
do. S. B. I Mt»,
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G;
St. Ls. Frc. M.W.Di v.
St. Louis Wioh.u.W.
Union Paciflol Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

Kapifcil uaci Zins in Gold,
t Nur Kapital ln Sol l.

102.

'4.
4

.,̂ 4.
98.90 f
95.

Zf. Diverse Obligationen.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. I.fan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III X

IV
XVII »
XVIII ,

Le 67.8U
67.80

101.10
63.40

100.30
100.30
100.

102.50
102.50
68.70

107.20

Iwang. Dombr. X
Kosl. W.y.89s1.». »
Kursk.Kiew. E.ß. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»
do. y.  98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. y.  98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

100.20
99.70
99.70
99.30

99.90

99.50
99.40

4.
SV,
4. .
4. .
8V,
SV.
4.
4.
4.
3"
SV,
4.
SV,
4,
4,
4
SV
3V
4. .
4.
SV,
4
SV,
SV,
4. .
SV,
SV,
SV,
4
4V,
4.

do.
do.
do.
da.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. YOn 99 ,
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 9t »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O. v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do.
do. a. 80% abg. »
do. abg.Certifio. -

Pr .H.-Vers.-A.-G.

Anat.E.-B.-O.i.G.Gfc
* »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.y. 86 2000r»
do. 400er »
do. Yon 89 I Rg. »
do. y. 89 400er »
do. y. 89 II Rg«. »

Salonik-Moni. G. »
do. 404r » I

SV
4.

_4.
102.80 4.
101.7014.

99.70
99.60

69.5C
69.50

97.60
35.80
62,

4V
4.
4.

15.
14.

» Pfdbr.-R. S. 18 .
do. Ser. XIX «
do. . xvrn .
do. » XVII ,

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-R. ,
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 ,
do. Communal »

S.B.C.30'3234u.43 »
do. bis inol. 8.52 »

W.B.G.A.GölnS. I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III ,
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Wflrtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
da. unk. b. 1902 »

W.V.-R. S.15/20 .
do.S. IV-X(abg.) »
da. Rer. T ,1. II »

Dän.L.H.u.W.-B. X
Finnl. Hyp.-Ver. »
Hal.Nat.-Bk.stf. Le

^ * * p
» Allg. Im. y. 99»

Norw.Hn.-B.Y.87 il
Pest.E.V.Sp.-V. Kr
P.U.C.B.stf.-:G.S.2* '
Schw.R.H.B.y.78 X
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. ICr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. 8er. TY. 97 Kr.

Bankf .iud.Untn. X
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighau« »

4. . do. NioolayKan. »
4. . do. Kemp!(abg.)»

105.90J 4t1/* do. StorcliSpey. »
4. . do. Werger »

99.5014. . Buderus Eisenw. »
99.5014V, Cementf.Karlst. »
99.50 4. . Cemwk. Heidelb. »
99.50 | 4V. Ch. B. A.u.Sodaf. »

4V, » Fb.Griesh.ß. »
101.701A1/» » Farbw. Höchst ■>
98. | 4'/, » Ind.Mannh. »

5. . Dortm. Union »
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. »
SV, do. »
4% Eisenb,-Rent.-Bk. »
4. . do.
41/» El.Allg.G.-Ob.S.4 »
4. . do.Ser. I—III »
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. »
4V El. G. f.el .U. Berl. »
4V* do. Erankf.a. M. »
4'/, da. Helios »

da. » »
da. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schlickert »
do. Siem.u. II. »
da. Gant. Nürnb. »
da. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.AsehersI.H.»
KIb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. Al. i. G. »
Palm».Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II X

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.LeYk.»

115.25
100.90
101.50
95.75

101.30,
102.50 4.
95.5014V
96.
95.50
95.50,

104.30 4. .
99.10 4V,
99.40 4.

115. 4.
93.1013'/
80.50

4V,
4V,
4V,

15.90
100.
95.40

101.20
101.10
95.60
95.40

103. , -
100.6013 V,
102.60
96.60
97.90

102.30
98.20

4'/,
47
37,
4.
4.
4.
4.
4%

'4,
4

94.
99.70

101.60

105.

98.
99.20
99.

106.

106.90
102.50

99.60
95.

102.
99.60

103.
100.60
100.50
99.
94.50
78.20
72.

100.80
94.10

105.90

103.60
101.30

94.80
103.80
105.30

Westd.J .Sp.u. W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

85.70
96.50
96.

105.
105.
100.
90.
96.

Zf.
4.
4.
5.

lbasol ^ /i
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
104.
98.30

103.80,, 5-
98.80 3-

!.70«0
101.60
97.80
97.80

3.
3%
3V,
3. ,
4. .
4%
3%
4. .

5.
12V.
2V.
3.
3.

Verz. Loose . In Praa
Bad.Pr.-Anl. lt . >146.60
Bayr. Pr.-Anl. R. j160.90Donau-lteg. ö.fl. —
Goth. Pr. I. R. !
Holl.Kom. Y.1371 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oeeterr.L. y. 54 ö.fl.

» » y. 60 ö. fl. 152.80
Oldenburg R. >127.50
Russ .y. 64a . Kr. RbL

» y. 1866a. Kr . »
Rb.-Gr.-S1.1.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.8t.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

102.50
137.50

44.70
137.60

106.5C

113.80

101.80
98.80

97.901
98.30

96.10

Zf. Unverz . Loose . PerSt . in X

97.30 —

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds . I

7
6' ,.
1
5

5%
0
0

5V»

6
1%
5

SV.
0
0

do. 3t .-Ä.
Jr . Genusssoh.
Sohw.Centr.
» Nordost

Ver. Schweizb.
It. Mittolmb. Lo
It.Gs.8ic. E.B. »
It. dr . (Ad.N.) »
Westsieilianor»
Anatol.E.-B. X
Iwang. I). (g.) »
Lux.Pr.Hrf. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

Zf. äodenkredit -Pfantlbr.
4. Bay.V.-B. Münch. X >102 .103V»
4.
4.
37,.

Hyp.u.W.-Bk. »

»BC.VB. Nrnb.

88.20

37.60

!4.
SV,
SV,
3»/»
4.
4.
SV,
4. .
SV»
4. .
8V,
4.
37.

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

U-Gr.-Soli.B.Berl. »
’ » » » »
• Hyp.-B. Berl. »

Els.B. u. C.-C.-O, »
Eis, Oom.-Obl. * I

4V*
4V,*

« — , 6*.98.40 3*
101.50 5»
102.10 4*;
97.90131/,*

102.90 5
99. 6

100.90 4*
96.60 '

100.10 U >/,*
102.30 4*
91.60

101.20
95.50

101.
99.

4*. IBrunsw. u.West. IM.
A Calif . Pacific1. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mt»,
do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mt».

Chio.Burl.Qn. (J .D.1
Milw.St.P.(P.D.)
RookTsl. u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Den YerRioI cons.M.
do.

Haust, u.Texas I M.
LouisY.uNashY.I M.
do. 11. Mtg.

Mobileu. Ohio l M.
- . , NewyorkErlellMt ».

4l/»‘! Nowy. Erle Ilt Mtg.
5* . I do. IV »

97.70
104.70

Ansb.-Gnzli. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finlilndisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
NeuohAtel Fr. 10
Oesterr. y. 64 fl. 100
do. y. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

32.70
159.60
46.
16.70

436.
387.

352.

Geldsorten.
20 Franken-St. .

— I do. in V».

5*
6'
3* .
6t.
5* .

101.50
88.1C

107.79
101.90
110.90
125.50

[Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalinarc.p.ICo.
Ganzf. Soheideg. »
Hoohh. Silber. . .

.Holl.Silber fl. 100
|Oesterr. Silb.fl. 100
Riiss. iinporialos .

Brief.
16.36

4.20
9.66
9.62

20.47
2800
2804
73.50

Geld.
10.32

4.17
9.62
9.57

20.43
2790

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p.Kr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Kuss. pr. S.-K. 100

Brief. Geld.
- I 4.17-/,
— 81.80
— 85.40
— >215.90
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Gold
Stets sehr billige

Grelegrenheitskäufe In Krillanten.
Kein Laden . _

und Silberwaaren . Uhren.
Etagengeschäft von Fritz Lehmann, Juwelier,

Oro . se . Ii » ser.
Langgasse 3 , 1. Etage.

Hein Laden.

MnfectioM
von

Kranken- und Stcrbczimmcr»,
Wohnränmcu rc.

nach dem neuesten, wissenschaftlich erprobten Ver¬
fahren mittelst Glycosormal oder Formalin,
Wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belassen werde« können « . mit desinficirt
werden, ohne Schaden zu leide« , werden
ausgeführt durch

P . A . Stoss,
Mcdiein . Waarenhans , Taunusstraste 2.

P. 8. Bei Wohnungswechsel empfiehlt sich!
vor dem Beziehen bewohnt gewesener Räume zur
Sicherung gegen Uebertragung ansteckender
Krankheiten, sowie zur gründlichen Ver¬
tilgung allen Ungeziefers eine gründliche
Desinfection. 8114

Glasnr-Glanzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fußbodenfarbe vereinigt

in sich die Vorzüge , die man an eine ganz vorzüg¬
liche, in jeder Beziehung tadellose Fußbodenfarbe
stellt, nämlich: Grösste Haltbarkeit , schnelles
Trockne« , spiegelblankes Aussehen und
leichte Streichbarkeit . Sie hat eine stärkere
Deckkraft als Oelfarbe und trocknet in 3—4 Stunden
glashart unter höchstem Glanz , obne nachzu¬
kleben. 1 Kilo reichend für 15 UMeter . Eben¬
sogut eignet sich diese Farbe auch zum Anstrich für
Haus -, Kuchen- und Gartenmöbel rc. Wcgwirft
jeder Verbraucher von Farben sein Geld , der
wegen Ersparnist von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwerthige Farben
kauft.

Vorräthig in Patentdalen , die gleichzeitig als
Farbtovf dienen, von 1 Kilo Inhalt ä Mk. 1.70 |
in 6 Nüanccn nur in der Drogerie von

Willi . Melnr . Birck,
Bczirks -Telepbon 216.

Ecke Lranicn » und Sldelheidstraste.

Niederlage von Salon- Wachs|
für Parquetböden und Linoleum '/--Kilo-

Dose Mk. —.90.
Besonder ? ausgezeichnet durch bohen und

andauernden Glanz , Haltbarkeit und Ein¬
fachheit im Gebrauch, dabei h-rgestellt ans
besten Materialien.

| Präparirtcs Fnssbodenöl, Liter Mk. 1—,
rasch trocknend, ohne nachzuklcbe« .

iveciell prävarirt für abgclauscne Fußböden,
Treppen , Parguet rc. ^

Grosses Laaer aller Fussboden-Artikel,
wie : Aecht franz . Stahlspäne , Terpentinöl,
Siceatif , Leinöl , roh und gekocht, alle|
Sorten Pinsel und

| Oelfarben in allen Nuancen,

Porzellan-Emaillfarbe Ko. Mk. 1.70,

Fortsetzung
des

vollständigen Ausverkaufs
wegen

Geschäfts-Aufgabe.

e
7766

4 $ö
0

Rettenmayer’s Express

7992

befördert : Oe,ilicl < 11. PrivatR -liter aller Art , lebende
Tliiere als Fracht -, Eil - u . Expressgut von u. zur Bahn;

befördert : Gepäck und nelseeBectcn alter Art zu und
von den Personenzügen, sowie zu den Rhein-Salondampfern

befördert: Gepäck und Prlvatgiiter aller Art , einzelne
Tflibclstiickc . Instrumente u . dcrgl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere,

BeetellungPn ^ bis^8^Uhi%reP£^ 21Jhr _̂ erden _gewöhiiljch _ani_selben^VonriHta^
resp. Nachmittag besorgt.

Spedition *- Aktliellüngr ll.

L . Rettenmaj rer,
31 Rlieinstrns . e 31.

Grossfürstl. russ. Ilof-Spediteur, Spediteur der ICönigl. Prouss. Staatsbahnen.

u haben in
fcdcn Kohle nhandlungei?

b,.„ \ ^BRAUNKOHLEN!

BriketsI

Hafer-Nähr-Cacao
itad) einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten sani¬
tären Cacao - Sorten in Verbindung mit
Hafer ) dargestellt . I » dieser erprobten Zu¬
sammensetzung wird die in manche» Fallen
schwere Verdaulichkeit des reinen Cacao-
pnlverS paralysirt und dem Magen tn Ietcftt
assimilirbarer Form Nährstoffe zuüesuhrt,
die für die Anfrechterhaltiing und den Aus¬
bau des menschlidien Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafer -Eacao leistet deshalb nicht nur
Kindern . Magenleidenden . Reconvalercenten.
schwächlichenund blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste , sondern kann auch mit
Recht Jedermann als ein vorzügliches täg¬
liches Nahrung «- und Genußmittel und
entschieden als das beste Frühstu « bei
Verdauungs - Schwäche, chronischem
Magen - und Darmkatarrh empfohlen
werden . 7410

Preis pro Pfd . Mk , 1.20.
.. 5 Pfd . 1.10.

Ch . Tauber,
Kirchgaffe 6 . Telefon 717.

Kartoffel-Abschlag:
Nene , dick und mchlreich, per Kpf. 33 Pf.

Consnm Moritzstratze 16,
Jahnstratze 2 und Sedanplatz 3.

Für Jagd, Manöver, Reise,
Ausflüge, Landaufenthalt

w. empfehle: 7768

Fleischconserven zum Warmmachen

binnen Wenigen Stunden trocknend , ohne
nachznkleben.

Garantirt schlverspatfrei. -
Schwerspat wird oielmdi zur Verbilligung der

Oelfarben benutzt, man sehe daher bei Oelfarben
auf Qualität und nicht aus Preise . 7172

besser als weiße Oelfarbe , in allen Nuancen
vorrätbig , |

meist in weist verwandt , verleiht sedem damit
gestrichenen Gegenstand ein porzellanartiges Aus¬
sehen. Sie wird daher zur Förderiing peinlichster
Sauberkeit für Bäder , Krankenhäuser,
Fleischereien , Küche« , Aborte re. verwandt.

Zur Haarpflege.
Di - besten Mittel zur Haut - und Haarpflege

sind folg. Kopswasser und Oele : Capillor Pr.
Fl . 3 Mk., Bay -Rum 1.50 Mk. 75 Ns. v. F, .,
Haarspiritus o. Phildius 1 Mk., Arnika -Franz-
branntwein 75 Pf .. Arnika -Haaröl u. Kletten¬
wurzelöl 75 Pf . Nur acht u. allein in der o674
Porf .-Hdl. v. W . »Iilzhacl «, Barenstr . 4.

Anznndeholz,
Brennholz ä Ctr. 1.80 Mk.

liefern frei ins Hans , 7993
(Jcbr. Nengcbancr, Dampl-Sclireinerei,

Leleplioii 411. Schwalba » erstr .22. Telephon 411.

Liclusdrairä.

Lequ eme Hand habungT
llUig .RstalUh.Sparsa

Sch Heller Feuer.
Dauetbcarid.

Braun
T“? . N f \ Jöstereienĵetiqereienj
D RIKET-VERKAUFSVEKEiffÄ'S dJ

CöLn . J " -̂ - ""X Union X

IDie 5ril(ets /VlarHe,, Union“ sind den Speclalmarl<en durchaus gleich-
wertia. da sie von denselben Werken <ius denselben Rohstoffen und

mit denselben Maschinen gepresst vuerdtnt

fertig zum Essen in Schlüssel-
Dosen.

Ungarisches Guljas . . . .
Rinds-Guljas mit Maccaroni
Rindsbraten mit Maccaroni
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . .
Boeuf a la mode.
Ochsenfleischmit Bouillon .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Kalhg-Guljas.
Pickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . . .
Gespickte Kalbsnuss . . .
Fricasee von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortue . . .

„ en vinaigrette . .
Wiener Beuscherl mit Knödel
Schweinszüntrerm. Sauerkraut
Münchener Schweinshaxel
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree
Hammelscotlette mit Bohnen
Hammelskeule mit Kohl . .
Irish Stew.
Rehziemer gespickt . . . .
Rehbraten „ . . . •
Hasenziemer v„ . . . .
Hasenschlegel „ . . . .
Hasenragoüt „ . . . .
Rehragoüt „ . . . .
Schwarzwild in Buvgundev-

Sauce . . . . . . .
Rebhuhn mit Weinkraut . .
Fricasseo von Hühnern . .
Champignonhuhn mit Reis .
Gänsebraten mit Kastanien .
Capaun mit Bratkartoffeln .
Rchweinswürstelmit Kraut .
Frankfurter mit Binsen . . .

„ mit Erbsen . .
B m .Erbsenu.Kraut

"Wiener Würste mit Sauerkraut
Delicatesswürste mit Bohnen

Fertige Suppen.
Krebs-Suppe . . . . . .
Moe-turtte -Suppe.
Oxtail (Oobsenscbweif-Suppe)
Königin-Suppe.
Wildpret-Suppe.

100
100
100
100
100
100
100
100
,100
100

B

190

b
II
3
-5,

270
190270
1901270
190 270
190
190
190
190
190
190

270
270
270
270
270
270

100190 270
100
100
100
100
60

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100190

190
190
190
190
110
190
190
190
190
190
190
190
190
190

100
100
100
100

Thermalbäder

Einmachzucker,
bei Mebrabnabme per Pfd . 28, 29, 30,

Einmach-Essig, Ltr . 18, 24, 30,
Burgunder , .. 36 Pt .,
Dandorner , per Ltr . 1.20,

Rum^ Arrac , 'Cognac , sämnitliche Gewürze.

st.»s»b»vk,Wcürihstr.22.

pro Dutzenälrrii-tknG Mark im
. .. «- - - - - Savoy-Hotel, Barenstr.3.
>000000000000000000000000000000000000000000

SäinmtMc Artikel zur Krankenpflege§
nnd Hygiene, für Wöchnerinnen nnd Kinderg

in bester Waare und zu billigsten Preisen 9
in grösster Auswahl.

_ Taunusstrasse 2 . P „ A . StOSS , Telefon Xo. 227.
8 Medizinisches Waarenliaus und Gnmmifabrikate.

3148l

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

270
270
270
270
160
270
270
270
270
270
270
270
270
270
270
200140

140200

270
270
270
270

190
190
190
190

100190270
100190 270

140
140
140
140
140
140

120
120
120

70120
701120170

200
200
200
200
200
200

170
170
170
170

I*nin .
(werden kalt gegessen).

v
2

b

Gansleber Pain (fst.getrüff.) 65 100
Wachtel ,, „ 65 100
Fasanen „ „ 65 100
Schnepfen „ „ „ 65 100
Krametsvogol „ „ „ 65 100
Lerchen „ 65 100
Huhn „ „ 65 100
Hasen „ 65 100
Reh „ 65 100
Rindfleisch ,, 65 100
Beefsteak „ „ „ 65 100
Zungen ,, „ „ i65 100
Schinken „ „ „ 65 100
Sardellen „ 65 100
Rheinsalm „ ,, 65 100
Hummer „ „ 65 100
Rebhuhn „ 65 100

E. NI. Klein,
Telefon 663. Kl. Borgst rau « 1
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Circo«Ed.WullT.
Unwiderruflich letzte Vorstellung I

_ am 18. Slugnst._I
Heute Montag , den 11. August:

Abends 8 Uhr:
Erste groste Parforce-

nnd Monstre-Vorstcllnng
mit 20 Programni-Rnmmcrn 20 und
dem großartigen Munegcschaustück „Diegeraubte Braut ".

Diese Vorstellung, die an Reich¬
haltigkeit und Pracht alles bis jetzt
Gebotene übertreffcn wird, enthält
durch die Zusammenstellung von
20 Programm-Nummern 20 u. der
Pracht- Pantomine „Die geraubte
Braut " doppelt so viel, als sonst
nur m einer Vorstellung zur Auf¬
führung gelangte und ladet hierzu ganz
erg. ein Ed . UmI !T. Direktor.

Bittet - Vorverkauf bei L-v»»,oi »,
Wilhclmstraße 50, und <»nstuv
Langgasse 26.

Es liegt in Ihrem Interesse,
, ■wenn Sie beim Kauf Ihres

Sterillsir - Apparates
für Miiidermflcli

sich zuvor erkundigen über

Dr. Mil. Raabs
Milch-Sterilisir-Apparat
D. R. P . mit Luftdruckverschluss . D. R. P.

Ko. 86078 Derselbe ist Ko. 86078

besser«»d3Mark billiger
wie Soxhlet und ähnliche Apparate.

Zu haben beim Patentinhaber:

JP » -A .» feiOSSj Medicin . Waarenbaus,
Taunuastrasoe 3 .

sowie in folgenden Drogerien : IT. Heii.
Erätz Bernstein , Carl Brndt . Georg
Gerlarli . Ernst Mocks , C . vierten,

H . 11  iiller . 11. Sanier , Birli . Seyb.
<7. Bortzelil . in Biebrich bei : J . Brehm,
IW . Sauermann . Wnzx. WT eil . 8Ö5(-

Weinliandlung (gegr. 1878),
Bleiclistr . 13 .

Telephon Ko. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pfälzcrweinc.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine . Bordeauxweine.
Siidweine . 7914

Deutscher , französ . u . Tolcayer Cognac.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hlnderlmdewannen,
Sitzbndewanncn etc.

Kimmer -Closets — Bidets.

Badeöfen fiir(ias- nnd Kohlenfeuerung.
Gasliister — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.

W "Gaskochapparate , "VI
Allesnur prima Qual ., zu bekannt billigen Preisen.

Luisenstr. | Z' A/SI1 Ecke
15. I lll I IVOI II« Bahnhofstr.

Installations - -und Ppenglergeschäft.
KenAnlagcn nnd Beparntnren

prompt und billigst . 7067

6985

I Mk. 50 Pf.
«kostet eine la sveber in Taschenuhr,
«Ncinigen 1.50. Glas 80 Pf . rc. Total-
xAusvcrkauf weg. ganil . Aiifgahc de»
'Uhren - und Goldivaareu - Vcikauss-
gclchäftS. ^sowie Spieldosen , Zithern.

1» Operngläser .' c. z» jeden, annehmbaren Preise!
Die Werkffätte wird Im löansc beibchallc»!

Emil Melchior,
Aödcrstraste 41, bittet au der Tannnrstratze,

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Eingetrag -ener Verein.

Montag , den 11. Augnst 1902 , Abends 8 '/s Uhr , findet im hinteren
baale der Restauration „Friedriclisliof “ , Friedrichstrasse 35, eine Be¬
sprechung , betreffend einen in der zweiten Hälfte des Monats August zwecks
Besichtigung der Industrie -, Gewerbe - nnd Kunstausstellung
zu veranstaltenden p 428

Vereins-Ausflug nach Düsseldorf,
statt , zu welcher Mitglieder und Freunde des Gewerbe -Vereins hiermit einge¬
laden werden . Der Vorstand.

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für Gas nnd elektr . Licht.

Elektr. Licht- und Kraft-Anlagen.
Gas -, Wasser - und Kanalisations - Anlagen.

Feinste Referenzen. -— Kostenanschlägegratis. 7767

Xicoi Kölsch , Königl. Hoflieferant,
Telephon 115 . — Friedrichstrasse 36.

B

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.
Prospecte gratis und franco.

Adolf Berg ;, Kirchgasse 9,
General - Agent der Versicherungs - Gesellschaft „ Thuringfa “ .

(Feuer-, Einbruchdiebstahl- und Transport-Versicherung.) 3944

Conditorei und Cal£
Carl Machenheimer,

Telephon 35 « , SpÜegelgaSSC 6 , Telephon 35 * 1
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

üpecialilät : Sinnbund. 7061

Hallers Spar-Gaskocher.
Mit Jeder riainme kann man 3  fnescliirrc

zum Höchen bringen.
Brat - und Barkäufen dazu passend.

Unstreitig bester und billigste;
Gaskocher der Jetztzeit . 707 >

Franz Flössner,
■VTellritzstra - se 6,

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

Bis Ende dieses Monats wird sämmlliche Sommer -Confectio « zu
bedeutend reducirten Preisen ausverkauft. Besonders aufmerksam mache auf
einen Posten Wasdicostiime , worunter sehr elegante Piecen, die, um
raschestens damit zu räumen, zu 5, 10 und 15 Mark verkaufe. 8078

Krankenwagen AkWe» .BßicsMW-«Wfl
iieiiesier Coostruction mit dicken Kissenailmmireifcn,
Titz und Rücklchne ganz in Federn gearbeitet,

die Stunde Mk. —.30,
den Tag „ 1.—,
die Woche „ 3.—,
den Monat ,, 10.—.

Pnenmatikwägen für den sdiwersien Patienten
Woche 8 Mk. Bedienung nur 60 Pf ., gut

geschulte Leute.

. iltVill,

Saalgasse 10.
Telephon 2658.

7261

Wanzen, Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet meinXassovia-I iisefkteBitocl

(Marke ges . geschützt)
mit frappanter Sicherheit aus . Der Erfolg ist überraschend , die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

IVassovia - inaektentod ist nach dem langjährig erprobten Recept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbol-
thiere schäd lichen Bestandtheile.

PSF “ Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat batte , ver¬
wende mein Kaseovia - Insoktentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleibcn . 7416

Clir . Tauber , Drogenliamll.,“S ."s «e « .
cii 717.

Britchleiderrden empfehle mein rcid, assort. Lager in Bandagen jeder
Art, Leibbinde» D. N.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mittler- und Clpsiirrohr, Mk. 1.36 per St. Säwmll.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu »iedersten Preisen. 7766
_Merlen . (Wt Graben - und Markt straffe.

Leset Alle!
nzüge w. u. (Har. n. Maß anaef., Hos.4.—Mk..

Uebcrz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mi , lowic actr.
Kleid. ger. ». rep. bei B . Kleber , Hcrrnsch»..
Luisenstr.6, n. Wilhelmstr. Must.-Coll. z. D. 8041

Gelegenheitskauf
i» alle» Sorten gebrauchten und neuen Möbeln
stets auf Lagerz» den billigsten Preisen.

•*. i <' uiir , Goldgasse 12.

Einmach-
Gläser

von A Pf .,

Steintöpfe
von 8 Pf - an.

Nitttai H„
29 Kirchgasse 29.

791f

Miderbüjten
in allen Größen zn Fabrikpreisen. ' 7063

Akademie Rheinftrane 59.
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8095

Butter! Butter! Butter!
Feinste Süffrahm-Tafelbuttcr per Psd

i .15 Mk ., bei 10 Psd . 1.08 Mk.

Consnrnhalle,
Fabnstr. 2, Moritzstr. 16 n. Sedanplatz 3.

9 laoCII Sprenger,
Giesskannen Schlauchhaspeln

Obst- Pflücker,
RäiipGn-Lampen

(sicherstes Yertilgungsmittel der Raupen
und Blutlaus an den Bäumen , ohne

Beschädigung der Tragästchen)
empfiehlt

Hcli.Adolf Weygandt,
Eisenwaarenhandlung,

Koke IVeber - n . § aalgasse. 7229

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfund ohne Glas, garantirt rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Die Besiditigung meines Standes, über 90 Völker,
und probiren nt. verschiedenen Ernten gern
gestaltet. 3601

Carl Fraetorfns,
nur Walkmiihlffrake 46.

Frucht- und Saft,
pressen,

Messtng-Einkochl
kcstet.

Bohnenschneid-
maschinen

billigst. 7438

FranrFIössner,
Wettritzstratze 6.

Telephon
2099.

- Niederlage des
Bechstein-Concertflügels,

Dambachtlial9, tsJÜÄS.».
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